für die 
zothem Kattun belegt find, ſitzt Rath Dunkert 
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Ausgabe der 


Politiſche Tagesſchau. 
In unterrichteten Reichstagskrei⸗ 
ſen nimmt man an, daß die Novelle zur 
kankenverſicherung keine großen Verhand⸗ 
ungen mehr hervorrufen werde. Man bofft 
auf einen ſchuellen Abſchluß der Tagung des 
Reichstags. a 
Im elſäſſiſchen Landesausſchuß 
wurde am Dienſtag der Nachtragsetat für 
die Errichtung einer katholiſch⸗theologiſchen 
Fakultät an derUniverſität Straßburg berathen. 
Unterſtaatsſekretär v. Schrant begründete den 
Entwurf, welcher eine Forderung von 44075 
Mk. an fortdauernden und 22000 Mk. an eins 


maligen Ausgaben für die Fakultät ſowie 


eine Neuregelung der Verhältniſſe des evan⸗ 
geliſchen St. Thomas⸗Stiftes enthält. Der 
Redner betonte, daß die Wüuſche, das Reich 
möge die Koſten für die Fakultät überneb⸗ 
men, ausſichtslos ſeien, weil das Reich 
400000 Mk. und das Land nur 700000 Mk. 
für die Univerſilät übernommen haben und 
überhaupt kein Land ſo wenig zu einer 
Landesuniverſität beitrage. Ju der Debatte 
wurde eine prinzipielle Geguerſchaft aus dem 
Hauſe nicht erhoben, nachdem die Errichtung 
der Fakultät vom päpſtlichem Stuhl einmal 
genehmigt worden iſt, nur finanzielle und 
kircheurechtliche Bedenken wurden dagegen 
geltend gemacht. Staatsſekretär Köller ergriff 
wiederholt das Wort und erklärte u. a., 
daß die Vorlage mit germaniſatoriſchen 
Tendenzen an ſich nichts zu thun habe; die 
Germauiſation des Landes ſei in den letzten 


Jahren ſo vorgeſchritten, daß man im großen 


und ganzen Elſaß⸗Lothrin 

Land belrachtan. R 8 ein deutſches 
Ju der Stadtverordnetenverſammlung in 
Kopenhagen ſprach am Montag der 
Vorſitzende Trier namens des deutſchen 
Kaiſers den Dank deſſelben an die Be⸗ 
wohner Kopeuhageuns für den ihm bereiteten 
Empfaug aus und theilte mit, daß der König 
ſich dieſer Daukſagung auſchließe. 

Die deutſche Sprache hat ihren Einzug 
in die luxemburgiſche Kammer ge⸗ 
halten. Verſchiedene Abgeordnete haben mit 
dem alten Zopf gebrochen, die Geſchäfte des 
Landes in einer fremden, dem Volke unver⸗ 
ſtändlichen Sprache zu führen. 
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Das Füchschen. 


Roman von B. von der Landen. 
— (Nachdruck verboten.) 


(21. Fortſetzung.) 

Es gelingt nur ſchlecht und ſchon wendet ſie 
ſich, beim „Papa“ Schutz und Hilfe zu ſuchen. 
„Nein“ — ſagte ſie daun halblaut, „nein, 
nicht“, und ſie läuft hinaus in den Garten, 
bis an das Ende, wo ſie über die Weißdorn⸗ 
hecke hinausſchauen kann zu ihren Bergen, 
zu den Wäldern und ſeitwärts in die blaue, 


* nebelhafte Ferne; und eine Sehnſucht über⸗ 


ommt fie, zu entfliehen all dem Leid und 
dem ſonnenloſen Leben und den täglichen 
* und fie breitet ihre Arme ans und 
t: 

„Lieber, guter Gott, hilf mir doch!“ — — 

Der Zirkus iſt bis auf den letzten Platz 
ausverkauft. In einer der erſten Reihen, die 
„Honoratioren“ reſervirt und mit 


a Monika. Die dunklen Augen des Kindes 
Jondern voll lebhaften Staunens und regſtem 
Jutereſſe über die mit Sägeſpähnen beſtreute 
dong. Die Stallleute in ihren blauen, 
der erbetreßten Livreen machen, obgleich dieſe 
do, lich bemerkbare Spuren des Alters zeigen, 
Daun . auf ſie. 
z%% apa — Sieh doch uur, wie fürſtliche 
acer flüſterte ſie dem Rath zu, der gute 
lächelnd mit dem Kopf nickt. 

ſterz, en tönen die erſten Klänge des Orche⸗ 
voll zweifel jener Orcheſter voll falſcher Töne, 
jener prickchaſter Inſtrumente und doch voll 
Mauege Bir Verve, wie fie eben zu der 
f ihren Künſtlern gehört. Ein 

5 iy wird hereingeführt und an 
e g eee 
reug: weſterchen in die 
a; ein niedliches, Nandi Ding ve 


Königin Wilhelmina von Holland 
befindet ſich, wie ein Londoner Blatt von 
einem hohen holländiſchen Hojbeanten er⸗ 
fahren haben will, in geſegneten Umſtänden. 

Präſident Lonbet hat von Oren 
aus Sidi⸗Bel⸗Abbes, Tlameen und Saida 
beſucht. Am Dienſtag Vormittag traf er in 
La Kreider ein und wohnte bald nach feiner 
Ankunft einer Parade über 6500 Mann 
europäiſcher Truppen und 10000 Reiter bei, 
welche zu den ſüdalgeriſchen Nomadenſtämmen 
gehören. 

Die Eröffnung der Tagung der fran⸗ 
zöſiſchen Generalräthe iſt am Montag in 
allen Departements ohne Zwiſchenfall er⸗ 
folgt. In mehreren Generalräthen wurden 
Generalräthen wurden Beſchlüſſe gefaßt, in 
denen die Politik der Regierung gegenüber 
den Kongregationen gebilligt wird. Die Ge⸗ 
neralräthe der Departements Maine et 
Loire, Vendée und Loire inferienre ſprachen 
ſich gegen die Ausweiſung der Kougregatio⸗ 
nen aus. 

König Eduard iſt am Dienſtag von 
Malta nach Neapel in See gegangen. 
Nachmittags traf er an Bord feiner Nacht 
unter Eskorte zweier Kriegsſchiffe in Syra⸗ 
kus ein. — In Rom wird König Eduard 
auch dem Vatikan einen Beſuch abſtatten, 
aber dieſer Beſuch iſt nur dadurch möglich 
geworden, daß der Papſt von der bisher 
geltenden Forderung Abſtand nahm, wonach 
Fürſtlichkeiten die Fahrt nach dem Vatikan 
von der bei dieſem beglaubigten Geſandt⸗ 
ſchaft ihres Landes oder von einem kirch⸗ 
lichen Zwecken gewidmeten Gebände antreten 
müßten. König Eduard hat ſich dieſer Regel 
nicht unterwerfen wollen und wird die Be⸗ 
ſuchsfahrt von der beim Quirinal be⸗ 
glaubigten engliſchen Botſchaft aus autreten. 

Der ſpaniſche Miniſterpräſident erklärte, 
nach amtlichen Depeſchen aus Melilla ſei 
die Nachricht unbegründet, daß der Präten⸗ 
dent gedroht habe, Melilla zu beſchießen. — 
Die Nachrichten aus Melilla beſagen, der 
Prätendent ſtehe bei der Feſtung Shellan, 
15 Kilometer von Melilla. — Nach einer 
Depeſche aus Tetuan haben die dort auſäſſi⸗ 
gen Europäer um Enlſendung eines Dampfers 
gebeten, der ſie an Bord nehmen kaun, weil 


kurzem roſa Gazeröckchen, ein noch wirklich 
luſtiges, harmlos verguügtes Lächeln auf 
dem runden, friſchen Kindergeſicht. Sie ver⸗ 
neigt ſich nach rechts — nach links, ſetzt 
daun ihr Füßchen in die Hand ihres Bruders 
und ſchwingt ſich mit Leichtigkeit auf den mit 
einem roſa⸗ſeidenen Pauneau bedeckten Rücken 
des kleinen Schimmels. Monika erſcheint 
das Kunſtreiterkind wie ein Engelein und 
mit ſtarren, weitgeöffneten Augen folgt ſie 
jeder Bewegung der zierlichen Geſtalt. 

„Wie ſchön ſie iſt — wie reizend! — 
Ach, ſieh doch nur! — Papa — ſieh doch 
nur!“ — und als das Kind dann noch zum 
Schluß durch drei mit Seidenpapier beklebte 
Reifen ſpringt, während das Pferd im ſchnellſten 
Tempo durch die Bahn jagt, da kennt ihr 
Entzücken und ihre Bewunderung keine Grenzen 
mehr und ſie applandirt am allerlauteſten. 

Die Zwiſcheupanſe wird durch die be⸗ 
kannten Clowuſcherze ausgefüllt. Es iſt einer 
jener als „komiſch“ bezeichneten Dialoge 
zwiſchen Bauer junior und dem Clown Mon⸗ 
ſieur Bodinet. Die Hände in ſeine zwei⸗ 
farbigen pludrigen Hoſen verſenkend, ſtellt er 
ſich breitbeinig vor Bauer Hin; 

„Hören Sie mal, Herr Bauer, ich möchte 
bei Ihnen reiten lernen!“ f 

„So, Mifter Clown — das können Si 
ſchon haben, ſteigen Sie uur auf das Pferd.“ 

„Auf das Pferd? — Wie auf das Pferd 
— ſa ſehe ich keine Leiter augelegt.“ 

„Keine schlechten Witze, — Miſter Clown —“ 

Klick — klack! — Die bekannte Zirkus⸗ 
ohrfeige erſchallt, der bekannte Clowuſchrei 
erfolgt, der Clown fällt glatt auf den Bauch, 
wälzt ſich in den Sägeſpähnen, wird mit der 
Peitſche ſcherzend wieder aufgekitzelt und als 
Bauer junfor nun befiehlt, ihm eine Leiter 
zu bringen, dreht er ihm eine Naſe, ſchwingt 


ſie befürchten, daß Tetuan bald in der Ge⸗ 
walt der Aufſtändiſchen ſein werde. — In 
Melilla und Chafarinas herrſcht vollkommene 
Ruhe. Der ſpaniſche Geſandte in Tanger de 
Cologan meldet, das Schiff „Turki“ habe 
Tanger verlaſſen, um in Melilla die 
marokkaniſchen Flüchtlinge und Zollbeamten 
an Bord zu nehmen. — Eine Privatnachricht 
aus Tanger meldet, der Sultan werde Fez 
nicht verlaſſen, da er über genügende Truppen 
verfügt, um dem Prätendenten Widerſtand 
eutgegenzuſetzen. 

Alle türkiſchen Blätter melden, daß laut 
eingetroffener Depeſchen die Oſterfeiern in 
im Vilajet Mon aſtir überall ruhig ver⸗ 
laufen find. — Weiter wird aus Konſtau⸗ 
tinopel gemeldet: In den letzten Tagen ſind 
mehrere Albaueſen hier verhaftet worden. 
Außerdem würden auch in der albaueſiſchen 
Mildizgarniſon verſchiedene Vorſichtsmaß⸗ 
regeln durchgeführt; einige verdächtige Ele⸗ 
mente wurden verbannt. Die in Ipek ver⸗ 
ſammelten Albaueſen⸗Chefs und Notabeln 
ſind auseinander gegangen. Auch ſonſt lie⸗ 
gen keine Meldungen über nene Demon⸗ 
ſtrationen und Angriffe vor. Die Pforte hat 
ſich jedoch, um das trotzdem nöthige Vor⸗ 
gehen gegen die oppoſitionellen Albaueſen 
des Vilajets Uesküb zu ſichern, euntſchloſſen, 
die bei Mitrovitza, Prizrend und Weriſſowitz 
unter Marſchall Omer Rudſchi⸗Paſcha kon⸗ 
zeutrirten 35 Bataillone zu verſtärken und 
eventl. zu verdoppeln. Deshalb iſt die Mobil⸗ 
machung einer, eventl. zweier Redif⸗Diviſionen 
in Konia angeordnet. Die diplomatiſchen 
Kreiſe ſind über dieſe Maßregeln keineswegs 
benurnhigt, ſondern betrachten dieſelben als 
nothwendig und als erfreuliches Zeichen des 
Willeus der Pforte, die Oppoſition der Al⸗ 
baueſen im Vilajet Uesküb ernſtlich zu über⸗ 
wältigen. In Kreiſen der Pforte ver⸗ 
lautet, der Miniſterrath habe am Montag 
ein militäriſches Vorgehen gegen die oppo⸗ 
ſitionellen Albanefen des Vilajets Uesküb 
beſchloſſen; die betreffenden Befehle ſeien be⸗ 
reits ergangen. 

Wie aus Sheuandoah gemeldet 
wird, ſind durch die Ausſperrung, die von 
Ausſperrung, die von der Philadelphia aud 
Reading Co. über 32 von 34 Kohleuberg⸗ 


ſich leichtfüßig auf den in gemächliger Gang⸗ 
art den Zirkus umkreiſenden Gaul, ſchreit 
dann: „Muſik —“ der Gaul ſetzt ſich in 
Galopp und Monſieur Bodinet ſpringt mit 
einem elegauten „Salto mortale“ ab und läuft 
ſchreiend und kreiſchend hinter dem Pferd ans 
der Mauege. — Erſchütternde Lachſalven. — 
Die Muſik beginnt von neuem und auf einem 
prächtigen Rappheugſt reitet Mr. Philipp 
Cartwright herein. Er ſieht vornehm aus 
in dem tadellos ſitzenden Reitauzug, den 
halbhohen Stiefeln und der weißen Nelke 
in ſeinem Reitfrack. Reſpektvoll und doch 
mit einer gewiſſen Zurückhaltung begrüßt er 
das Publikum und beginnt dann, ſich als 
Meiſter der hohen Schule zu produziren; alle 
Gaugarten macht das ſchöne Thier faſt ſpielend 
unter der ſicheren Leitung ſeines Reiters, 
wie mit dem Roß verwachſen erſcheint deſſen 
ſchlanke Geſtalt, in jeder Bewegung Kraft 
und Geſchmeidigkeit verrathend. Bewundernde 
Blicke hängen an Roß und Reiter, bewundernde 
„Bravos“ und rauſcheuder Applaus lohnen 
die einzelnen Leiſtungen. Cartwright nimmt 
das alles hin als etwas Alltägliches, Ge⸗ 
wohntes, — etwas, was ihm auch im vollſten 
Maße gebührt, und während er dankend den 
Hut lüftet und der Rappe ſich auf die Vorder⸗ 
füße niederläßt, gleiten feine dunklen, tief⸗ 
liegenden Augen gleichmüthig über die Reihen 
der Zuſchauer. 

Füchschen katſcht mit hocherhobenen Händen 
Beifall, fie iſt aufgeftanden und dem Schul⸗ 
reiter fällt die feine Geſtalt in dem leichten 
Kleid und der Fülle rother Locken ſofort auf. 
Sefundenlang haften die Blicke auf Monika, 
ſie ſieht es und lacht und nickt ihm zu, da 
ſetzt die Muſit von neuem ein und Philipp 
Cartwright fliegt in kurzen Galoppaden durch 
den Zirkus. Dann folgt feine Hanptleiſtung: 


werken verhängt worden iſt, rund 30000 
Angeſtellte arbeitslos. 

In Santo Domingo find auch ein 
amerikauiſches und ein italieniſches Kriegs» 
ſchiff auweſend. Die Konſulate Deutſchlands, 
Großbritanniens und Spaniens ſind unter 
dem Schutz S. M. S. „Vineta“. Ferner 
liegen über den Bürgerkrieg in der Neger⸗ 
republik noch folgende Meldungen aus New⸗ 
vork und Paris vor: Ein Telegramm aus 
St. Thomas meldet, ein Dampfer, der Sau 
Domingo am 15. April verließ, berichtet, daß 
noch täglich kleinere Gefechte ſtattfänden. 
Ein Matroſe von einem italieniſchen Kriegs⸗ 
ſchiff ſei verwundet worden. Nach einer 
Meldung aus San Domingo vom 13. April 
mußte Präſideut Vasquez das Fort Cote 
ception infolge eines Brandes, der die Vor⸗ 
ſtädte Cindad uneva und Sau Carlos zer⸗ 
ſtörte, verlaſſen. Das Gewehrfeuer dauert 
fort. — Eine weitere Meldung der „Agence 
Havas“ beſagt, die Truppen des Generals 
Vasquez haben die Hauptſtadt beſchoſſen und 
ſind darauf in dieſelbe eingedrungen, aber 
nach hartnäckigem Kamofe zurückgeworfen 
worden. Sie verloren zahlreiche Todte, da⸗ 
runter den Kriegsminiſter; auch fielen 60 
Gefangene in die Hände der Auſſtändiſchen. 

Fünf Soldaten, welche der Ermordung 
eines Kameraden bei dem jäugſten militäri⸗ 
ſchen Aufſtande angeklagt waren, wurden am 
Dieuſtag in Prätoria vom höchſten Ge⸗ 
richtshofe zum Tode verurtheilt; fünf andere 
wurden freigeſprochen. 

Ueber eine Hungersnoth in China 
meldet Reuters Bureau aus Hongkong: 
Nach Meldungen aus der Provinz Kwaugſi 
ſterben dort tanſende als Opfer der Hungers⸗ 
noth; Frauen verkaufen ſich als Sklaven, 


um dem Hungertode zu entgehen. Der 
amerikanische Konſul hat Sammlungen ein⸗ 
geleitet. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 21. April 1903. 

— Zur geſtrigen Abeudtafel bei Ihren 
Majeſtäten war Reichskanzler Graf von 
Bülow geladen. Heute Morgen unternahm 
der Kaiſer eine Promenade im Thiergarten 
und machte darauf einen Beſuch beim Reichs⸗ 
ee 
der „Baguettenſprung“, und von Beifall über 
ſchüttet, verläßt er die Manege; bei noch⸗ 
maligem Hervorruf ſuchen ſeine Augen Mo⸗ 
vita. Der Sanitätsrath ſtreicht ihr juſt die 
wirren rolhen Haare aus der Stirn. — 


Mit finſter gefalteten Brauen tritt er 
dann in die „Garderobe“, kleidet ſich um, 
ſieht nach ſeinem „Almanſor“ und als er 
dieſen wohl verſorgt weiß, wirft er ſeinen 
Mantel über, beurlaubt ſich mit ein paar 
Worten beim Direktor für den Reſt des 
Abends — er war noch verpflichtet, als Stall⸗ 
meiſter mit aufzutreten — und geht in den 
„Goldenen Schwan“ zurück. Hier ſitzt er in 
dumpfem Hiubrüten bei feinen Bratkartoffeln 
und einer Flaſche ſchlechten Rothſpohn und 
raucht Zigaretten. — — — 


Währenddeſſen abſolviren im Zirkus die 
übrigen Artiſten ihre Programmnummern, 
bis zuletzt der große Wagen heingerollt wird, 
der „Domingos“ Löwen enthält. Ein Gruſeln 
überkommt die Zuſchauer beim Aublick des 
Thierbäudigers — es iſt zu viel abſchreckende 
Häßlichkeit. In dieſer Häßlichkeit liegt aber 
gerade das Geheimniß feiner Tollkühuheit; 
er ſetzt mit einem höhniſchen Grinſen Abend 
für Abend fein Leben auſ's Spiel, er trägt 
keine audere Waffe, als eine feine, biegſame 
Fiſchbeingerte, er kennt keine Furcht und ob⸗ 
gleich er ſich täglich ſagt: „heute kaun's ein 
ſchlechtes Ende nehmen“ — reizt und ſtachelt 
er die Beſtie bis zur grimmigen Empörung 
und ſetzt ihr zuletzt doch als Sieger den Fuß 
auf den ſich willig beugenden, mächtigen Nacken. 
Wenn's glückt — gut! — Wenn's einmal 
nicht glückt? — Wenn man ihn einmal hin⸗ 
austragen wird als blutige, zerfetzte Maſſe 
bah! Auch gut! — Armer Dos 
mingo! — — 


kanzler Grafen von Bülow. Mittags be⸗ 
ſichtigte der Kalſer im Kaſernement des 
Garde » Train » Bataillons ein Kavallerie⸗ 
Briſckengerüth und nahm aus Anlaß des 
50 jährigen Stiftungstages des Garde⸗Train⸗ 
Bataillons an einem Frühſtück beim Offizier⸗ 
korps deſſelben theil. 

— Der König von Stalien hat eine be⸗ 
ſondere militäriſche Miſſion unter dem Ge⸗ 
neral Roger beauftragt, den deutſchen Kaiſer 
bei ſeiner Ankunft in Italien an der Grenze 
zu empfangen. 

„ — Prinz Waldemar von Preußen, der 
älteſte Sohn des Prinzen Heinrich, der ſeit 
einiger Zeit im Dr. Lahmann'ſchen Sana⸗ 
torium anf dem „Weißen Hirſch“ bei Dres⸗ 
den weilte, iſt nach Beendigung der dortigen 
Kur mit ſeinem Erzieher wieder nach Kiel 
zurückgekehrt. 

Der Antomobilunfall des Herzogs 
Adolf Friedrich von Mecklenburg iſt glück⸗ 
licherweiſe weit glimpflicher verlaufen, als 
in dem Bericht eines Berliner Blattes ange⸗ 
geben war. Er war dadurch herbeigeführt 
worden, daß das Automobil bei Döberitz in 
die Krone eines durch den Sturm über die 
Chauſſee geworfenen Baumes fuhr. Durch 
Walffs Bureau wird nun aber feſigeſtellt, 
daß von den drei Infaffen des Gefährts, 
Herzog, Diener und Chauffeur, niemand ver⸗ 
letzt worden iſt. 

— Die „Dresd. N. Nachr.“ erfahren aus 
authentiſcher Quelle, daß bezüglich des zu 
erwartenden Kindes der Prinzeſſin Lniſe der 
König und der Kronprinz beſchloſſen haben, 
das Kind, welches der königlichen Familie 
gehört, vorläufig bei der Mutter zu laſſen. 

— Zu dem Tode der Prinzeſin Irmeu⸗ 
gard, Tochter des zurzeit in Oſtaſien weilen⸗ 
den Prinzenpaares Rupprecht von Bayern, 
wird weiter aus München berichtet: Die 
Prinzeſſin Irmengard iſt nur 7 Monate alt 
geworden. Vor einigen Tagen erkrankte ſie 
an den Athmungsorganen; am Sonnabend 
mußte der Luftröhrenſchnitt an ihr vorge⸗ 
nommen werden. Nun iſt eine Herzlähmung 
dazugetreten, die den Tod herbeiführte. Die 
Prinzeſſin ſtarb im Beiſein der Groß⸗ 
eltern, des Herzogs und der Herzogin Karl 
Theodor. 

— Der Handelminiſter Möller, der ſich 
lebhaft für die Erweiterung des Fortbil⸗ 
dungsſchulweſeus für das weibliche Geſchlecht 
intereſſirt, beabſichtigt, in Kürze eine Kon⸗ 
ferenz von Leitern und Leiteriunen ſolcher 
Auſtalten und anderen auf dieſem Gebiet 
thätigen Männern und Frauen von hier und 
auswärts nach Berlin einzuberufen. In der⸗ 
ſelben ſoll insbeſondere die Frage erörtert 
werden, wie die Fortbildung auf kauf⸗ 
männiſchem, gewerblichem und hauswirth⸗ 
ſchaftlichem Gebiet weiteren Kreiſen der 
weiblichen, anf Erwerb angewieſenen Jugend 
zugänglich gemacht werden kann. 

— Der Zentralausſchuß der Reichsbank 
hielt am Sonnabend eine Sitzung ab. Der 
Präſident Dr. Koch bemerkte, daß die Lage 
der Bank gegen diejenige zurzeit der letzten 
Sitzung vom 13. März ſich verſchlechtert 
habe, und nicht unerheblich ſchwächer ſei, als 
zu der gleichen Zeit in den letzten Vorjahren. 
Die Anlage mit 1031 Millionen Mark über: 
ſteige diejenige von 1902 um 201 Millionen, 
— —— — —— —̃ä 


Und während die Menge janchzt und 
applandirt und ſchaudert und entzückt iſt, 
während Domingo mit trotziger Selbſtver⸗ 
achtung ſein ihm ſo verbittertes, werthloſes 
Leben preisgiebt, ſteht ganz hinten auf einem 
der allerletzten Plätze der Nazi Fröſchel in 
ſeinem ſchlechten, zerlumplen Anzug und ſeine 
Blicke wanderten von dem Löwenbändiger zu 
dem Füchschen und vom Füchschen zu dem 
Löwenbändiger und wie er ſieht, daß ſie in 
ihre kleinen Hände klalſcht und kein Auge 
von dem Käfig und dem Manne darin weg⸗ 
wendet, da regt ſich plötzlich in ihm der 
Wunſch, auch etwas zu werden in der Welt; 
irgend etwas, etwas beſonderes, ein Kunſt⸗ 
reiter, ein Thierbändiger — gleichviel, nur 
etwas anderes als dies Jammerleben weiter⸗ 
führen. — Daß das Verlangen, dem roth⸗ 
lockigen Kinde da zu gefallen, die Triebfeder 
dieſer Wünſche iſt, darüber iſt ſich der arme, 
ſechszehnjährige, elende Junge ſelbſt nicht 

ar. — — — — 

Spät abends ſitzt dann die Geſellſchaft in 
dem Reſtaurationszimmer des „goldenen 
Schwan“ zuſammen. Die Luft ift qualmig, 
von Speiſe⸗ und Biergerüchen geſchwängert, 
und die zweiarmige Petrolenmhängelampe 
vermag nur ungenügend den von blauen 
Rauchwolken erfüllten Raum zu erhellen. In 
dichten Wolken ſteigt der Rauch von all dieſen 
ſchlechten Zigarren und Zigaretten zur Decke 
und hängt dort in dicken Schichten. Künſtler, 


Künſtlerinnen und Wunderkinder und an einem 
Seitentiſche auch die Stallkuechte, ſitzen da 
beiſammen in zottigen Ueberröcken, in Regen⸗ 
mänteln, in ſchäbigen Jacken und Tüchern; 
ſie trinken Bier, Wein — ſelten Schnaps — 
ſpielen Karten und klatſchen. l 
(Fortſetzung folgt.) 


die Wechſelaulage ſei ungefähr die gleiche 
wie damals. Der Metallvorrath von 844 
Millionen betrage 178 Millionen weniger 
als 1902, 29 Millionen weniger als 1901, 
die fremden Gelder ſeien im Vergleich zu den 
beiden Vorjahren um 32 bezw. 86 Millionen 
kleiner. Der Privatdiskont ſei auf dem 
offenen Markt auf 2°/, geſtiegen. Die frem⸗ 
den Wechſelkurſe ſeien hoch, wenngleich eine 
Geldausfuhr nur in geringem Maße ſtatt⸗ 
finde. Eine Diskontveränderung werde nicht 
beabſichtigt. Der Zeutralausſchuß war ohne 
Diskuſſion hiermit einverſtanden. 

— Heute fand hier die Errichtung der 
„Deutſch⸗Chineſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft 
mit beſchräukter Haftung“ ſtatt, welche die 
Ausführung von chineſiſchen Staatsbahnen, 
deren Finanzirung die dentſch⸗aſiatiſche Bank 
und die mit ihr verbundenen Bauken und 
Bankhäuſer übernehmen werden, zum Zweck 
hat. Die Geſellſchaft hat ein Stammkapital 
von 10000000 Mk., wovon zunächſt 25 
Proz. eingezahlt wurden. Geſellſchafter ſind 
die folgenden, in chineſiſchen Geſchäften be⸗ 
reits wiederholt gemeinſam thätig geweſenen 
Firmen: Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft, 
Deutſche Bank, S. Bleichröder, Deutſch⸗ 
Aſiatiſche Bank, Berliner Handelsgeſellſchaft, 
Bank für Handel und Induſtrie, Dresdner 
Bank, Robert Warſchauer u. Ko., National 
bank für Dentichland, A. Schaaffhauſen'ſcher 
Bankverein, Born u. Buſſe, ſämmtlich in 
Berlin, Jakob S. H. Stern⸗Frankfurt a. M., 
Norddentſche Bank in Hamburg⸗Hamburg, 
L. Behrens u. Söhne⸗Hamburg, Sal. Oppen⸗ 
heim jr. u. Co.⸗Köln. Zum Vorſitzenden der 
Geſellſchafter wurde Herr Geheimer Kom⸗ 
merzienrath A. v. Haufemann und zu deſſen 
Stellvertreter Herr Geheimer Kommerzien⸗ 
rath Freutzel gewählt. Zu Geſchäftsführern 
wurden die Herren Wirklicher Geheimer 
Rath Dr. P. D. Fiſcher, Exzellenz, Baurath 
Bäder und zu deren Stellvertretern die 
Herren C. Erich, C. Michalowsky und E. 
Rehders ernanut. 

— Reſerve⸗Jufauterieregimenter ſollen, 
wie die „Poſt“ meldet, bei den diesjährigen 
Korpsmanövern wie im Mobilmachungsfalle 
für 14 Tage bei dem erſten, fünften, ſechſten, 
achten, neunten Armeekorps, ſowie beim 
Gardekorps aufgeſtellt werden. Dieſelben 
würden alſo „aus den älteſten Jahrgängen 
der Reſerve und den jüngſten der Landwehr 
beſtehen und, abgeſehen von ganz einzelnen 
Ausnahmen, nur ſolche Leute haben, die nur 
zwei Jahre bei der Fahne gedient haben. 
Dieſe Formationen find alſo ſehr geeignet, 
maßgebende Schlüſſe aus dem Erfolg der 
zweijährigen Dienſtzeit zu ziehen. Vom 
preußiſchen Kriegsminiſterium iſt deshalb 
auch angeordnet, daß die von den komman⸗ 
direnden Generalen vorzunehmenden Beſich⸗ 
tigungen dieſer Regimenter dem Kriegs- 
miniſterium zu melden ſind, damit dieſes 
Offiziere zur direkten Berichterſtattung ent⸗ 
ſenden kann. 

— Die Bekleidungsabtheilung des preußi⸗ 
ſchen Kriegsminiſteriums macht Verſuche mit 
einem neuartigen Kammgarnſtoff, der nach 
Berliner Blättern in der Armee eingeführt 
werden ſoll, wenn er ſich bewährt. 

— In Kamerun hat der am 5. Febrnar 
in Marrua verſtorbene Oberleutnant Graf 
Fugger ſeine Wunde nicht im Kampfe er⸗ 
halten, ſondern er iſt ermordet worden. Nach 
der „Voſſ. Ztg.“ war Graf Fugger von 
Garna nach Dikoa unterwegs, um den Ber 
fehlshaber des dortigen Poſtens, Oberlent⸗ 
nant v. Bülow, zu beſuchen und ſeinen Be⸗ 
zirk zu bereiſen. In Marrna wurde er, vor 
ſeinem Zelt ſitzend, von einem vorbeigehen⸗ 
den Neger erſchoſſen. Der Pfeil traf in die 
rechte Wade, drang etwa 8 Zentimeter ein, 
und da er vergiftet war, ſo erfolgte der Tod 
Graf Fuggers eine halbe Stunde ſpäter. 

— Die „Berliner Korreſpondenz“ meldet: 
Am 21. April erſcheint zum erſtenmale die 
vom ſtatiſtiſchen Amt herauszugebende arbei⸗ 
terſtatiſtiſche Zeitſchrift „Reichsarbeitsblatt“. 
Das Blatt erſtreckt ſich gemäß der Denk⸗ 
ſchrift zum Reichshaushaltsetat 1902 auf alle 
mit den Verhältuiſſen der arbeitenden Klaſſen 
zuſammenhängenden Gebiete, wird die ſoziale 
Geſetzgebung des In⸗ und Auslandes verfol⸗ 
gen und beſonders die Bewegung des Ar⸗ 
beitsmarkts berückſichtigen. Der Preis des 
durch den Buchhandel und die Poſtanſtalten 
zu beziehenden Blattes beträgt jährlich eine 
Mark, die einzelnen Nummern 10 Pfennig. 

— Der erſte Eiſenbahnzug von Tſingtau 
iſt am Sonntag in Tſingtſchufn angekommen. 

— Die angekündigte Maſſenausſperrung 
der niederrheiniſchen Textilarbeiter dürfte 
ſich im letzten Moment doch noch vermeiden 
laſſen. Wie nämlich aus Krefeld telegraphirt 
wird, haben am Sonnabend nach Verkündi⸗ 
gung der Sperre die ausſtändigen Seiden⸗ 
weber beſchloſſen, unter den vor dem Schieds⸗ 
gericht vereinbarten Bedingungen am Mon⸗ 
tag die Arbeit wieder aufzunehmen, ſodaß 
hierdurch der von den Fabrikanten angege- 
bene Grund für die allgemeine Ausſperrung 
in Wegfall kommt, da auch die beiden ent⸗ 


laſſenen Arbeiter auf die Wiedereinſtellung 
Verzicht geleiſtet haben. Der Fabrikanten⸗ 
verein wird jedoch noch darüber Beſchluß 
faſſen, ob er die bereits ausgeſprochene 
Kündigung zurücknehmen will. — Weiter 
wird vom Montag aus Krefeld berichtet: 
Die ausſtändigen Weber der Firma Bretthal 
u. Co. haben heute ſämmtlich die Arbeit 
wieder aufgenommen. Der Fabrikantenver⸗ 
band wird in einer beſonderen Generalver- 
ſammlung über die Aufhebung der Sperre 
beſchließen. 

— Das Reichsgericht verwarf die Revi⸗ 
ſion des Redakteurs Bötticher und des Ver⸗ 
legers Bruhn von der „Staatsbürgerztg.“, 
welche vom Landgericht I zu Berlin am 11. 
Oktober 1902 wegen Beleidigung des Ge⸗ 
richts und der Verwaltungsbehörden in Ko⸗ 
nitz, ſowie dortiger jüdiſcher Einwohner an⸗ 
läßlich der Winter'ſchen Mordſache zu einem 
Jahr bezw. 6 Monaten Gefängniß verurtheilt 
waren. 

Solingen, 21. April. Auch die Solinger 
Induſtrie mit Ausuahme einer Firma vers 
hält ſich ablehnend gegen die Beſchickung der 
Weltausſtellung in St. Louis. 

Dresden, 21. April. Die Königin⸗Wittwe 
iſt heute Vormittag hier wieder eingetroffen 
und hat ſich nach Villa Strehlen begeben. 
Der Kronprinz, ſowie Prinz und Prinzeſſin 
Johann Georg waren zur Begrüßung auf 
dem Bahnhofe erſchienen. 


Ausland. 

Wien, 21. April. Wie die „N. Fr. Pr.“ 
zuverläſſig erfährt, iſt die Nachricht uuwahr, 
daß Kaiſer Wilhelm als Jugdgaſt des Her⸗ 
zogs von Cumberland nach Gmunden kommen 


werde. 

Neapel, 21. April. Se. kaiſerliche Hoheit 
der deutſche Kronprinz und Prinz Eitel 
Friedrich luden die Königin von Portugal 
zu einer Fahrt nach Capri ein und haben 
ſich mit der Königin an Bord des „Saphir“ 


heute dorthin begeben. 


Provinzialnuachrichten. 

t Culm, 21. April. (Todesfall. Extrunken.) 
Einer unſerer älteſten Aerzte, Herr Dr. Czapla, iſt 
am Sonntag verſtorben. Der Verſtorbene, der 
geborener Pole war, genoß in der Bevölkerung all⸗ 
gemeine Hochachtung und Werthſchätzung. Er war 
früher Schiffsarzt und Oberſtabsarzt a. D. — Ein 
ſchueller Tod ereilte den Arbeiter Splikt aus Köllu. 
Derſelbe litt ſeit einiger Zeit am Delirium, er 
hatte jetzt einige Tage an den Fortsbauten ges 
arbeitet, ließ ſich etwas Vorſchuß geben und trank 
ſich daun wieder einen kräftigen Rauſch an. An 
demHeimwegegerieth er in einen Graben und ertrank. 

4 Graudenz, 21. April. (Die Konkurſe) wollen 
noch immer kein Ende nehmen. Jetzt wurde das 
Konkursverfahren über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Buntfuß eingeleitet. 8 

Konitz, 21. April. (Zu den neueſten Funden in 
der Winter'ſchen Mordaffäre.) Wie neuerdings 
gemeldet wird, ſollen die in der Abortgrube der 
hieſigen ſtädtiſchen Knabenſchule gefundenen 
Stiefelreſte nicht die des ermordeten Ernſt Winter 
ſein. Die in Prechlau wohnenden Eltern des Er⸗ 
mordeten ſollen das feſtgeſtellt haben. Das 
„Konitzer Tageblatt“ bemerkt dazu: Zu verwundern 
wäre das nicht weiter, da eine Menge Müll und 
Kehricht — dieunterſte feſte Schicht — bekanntlich 
in der Grube gefunden wurde. 

Schlochau, 17. April. (Zur Reichstagswahl.) 
Die geſtern vom Landbunde hier abgehaltene 
allgemeine Wählerverſammlung war gut 
beſucht. Nachdem Herr Hilgendorff⸗Platzig die 
Verſammlung eröffnet und das Komitee gewählt 
war, ſprach Herr Redakteur Herforth über die 
heutige politiſche Lage. Darauf ſprach Herr von 
Oldenburg ⸗Jannſchau. In feiner über 1 Stunde 
währenden Rede beleuchtete er die alten und neuen 
Bolltarife und empfahl zum Schluſſe die Wieder⸗ 
wahl des Herrn Hilgendorff. Ein Angriff 
richtete ſich gegen Herr Hilgendorff wegen des 
8 bei der Landtagswahl im Jahre 
1898. Schließlich wurde Herr Hilgendorff mit 
— wieder als Reſchstagskandidat auf⸗ 
geſtellt. 

Ot.⸗Krone, 21. April. (In der Subhaſtation) 
hat das Rittergut Petzuick im hieſigen Kreiſe Herr 
Stuckert aus Stargard für den Preis von 388600 
Mark gekauft. 

Flatow. 20. April. (Die Schulden unſeres Kreiſes) 
beziffern ſich auf 1053000 Mk. Alljährlich werden 
etwa 48000 Mk. dieſer Schulden durch ein bei der 
Kreisſparkaſſe aufzunehmendes Darlehn getilgt. 
Es beſteht nämlich die Abſicht, die alten bei ver⸗ 
ſchiedenen Inſtitnten vom Kreiſe aufgenommenen 
Darlehne abzutragen und in eine hei der hieſigen 
Kreisſparkaſſe aufzunehmeude Anleihe umzu⸗ 
wandeln. Durch die Bewilligung der neuen Chauſſee⸗ 
bauten, welche 800 000 Mk. erfordern, werden ſich 
die Schulden erheblich erhöhen. 

Mewe, 18. April. (Im hieſigen Zuchthauſe) 

im gegenwärtig 15 Sträflinge, die lebensläug⸗ 
iche Haft zu verbüßen haben. Unter ihnen be⸗ 
findet ſich ein ehemaliger Viehhändler Hardtke aus 
dem Kreiſe Bütow, der, ſeinerzeit wegen Mordes 
berurtheilt, im Juni d. 8. 40 Jahre in 
der Strafanſtalt zugebracht hat. Er ſoll die 
ihm zur Laſt gelegte That nicht eingeſtanden 
haben. Seit dem 1. April d. Is. werden übrigens 
die Sträflinge mit „Sie“ angeredet. 

a urg, 21. April. (Die Kaſernenbauten) 
auf dem Fleiſcherfelde, die für die Jufanterie be⸗ 
ſtimmt ſind, haben begonnen. Die 2 . 
auſtalt iſt bis zum 1. Oktober ganz fertig zu 
ftellen. Das Arſenal (Wagen, Waffen⸗ und Mir 
nitionshaus der Artillerie), das eine Länge von 85 
Meter erhält und 3 Stock hoch wird, iſt heute ge⸗ 
richtet worden. 

Elbing, 20. April. (Zur Reichstagswahl.) Nach 
der Haltung der Konſervativen des Kreiſes Marien⸗ 
burg in der Kandidateufrage war anzunehmen, daß 
die Elbingerfkonſervativen von der Sonderkandidatur 
zurücktreten würden. Dieſes iſt jedoch leider nicht 
der Fall. In der heutigen Sitzung des Konſervativen 


; italieder che 
Vereins, welche von etiva 80 Mitgliedern beſuch 
war, würde beſchloſſen, die Kandidatur des Herrn 
Rechtsanwalt Stroh aufrecht zu erhalten. Beim 

Tiegenhof, 20. April. (Verunuglückt.) e — 
Paſſiren der Brücke in Jungfer ſtürzte am 1 
abend in der Dunkelheit infolge des heit on 
Sturmes der Fiſcher Mautzeit aus Jungfer 1 
den Fluß und ertrauk; eine Fran und fünf Er- 
unerzogene Kinder beweinen den Tod ihres Ex“ 
nährers. EB . a 

Danzig, 21. April. (Bei feiner Anıtzeinfiihrn 9 
antwortete Herr Erſter Bürgermeiſter Ehlers Fe 
die Auſprachen des Herrn Regierungspräſidenten 
v. Jarotzki und des Herrn Stadtverordneten. 
jteher Keruth: „Weber dieſer alten Stadt liegt = 
Glanz einer reichen Geſchichte, einer Geſchiche 
reich an Glück und Blüte, reich aber auch am 
Schickſalsſchlägen. Dieſer Glanz bringt der Ber 
waltung dieſer Stadt beſondere Schwierigkeiten; 
es kommt darauf an, anzukniſpfen an jene ſchöne 
Vergangenheit, das gute und tüchtige aus derſelben 
ſeſtzuhalten und zu ſchonen und dabei Bahnen zu 
finden für neue Wege, beſonders auf den Gebieten 
des Schulweſens, der Hygiene und des Verkehrs 
weſens. Ju dieſem Sinne haben meine 3 legten 
Vorgänger bier gewirkt, und ich habe nicht die 
Abſicht, Ihnen eine nene Aexa zu, bringen, ie 
kann allerdings dringend nothwendig ſein, und ſie 
war es, als vor 40 Jahren Herr von Winter Di 
Leitung übernahm. Viele neue aufeinander? 
folgende Aeren können aber eine Stadt beſonder 
für eine ſolche von der beſcheidenen finanziellen 
Kraft wie Danzig, verhängnißboll fein. Meine 
beiben Vorgänger haben denn auch im weſent⸗ 
lichen fortgeſetzt, was Herr von Winter begonnen 
hat, und ich gedenke, dies auch zu thun. Es wird 
allerdings nothwendig ſein, dieſen Schöpfungen 
nene zuzufügen, denn wir dürfen in keinen Still⸗ 
ſtand eintreten; aber nie werde ich etwas unter⸗ 
nehmen von dem Geſichtspunkte, daß es auf 
meinen Nachruhm dabei ankommt, ſondern nur 
in dem Sinne meiner Vorgänger und zum 
Gedeihen dieſer Stadt. Ich habe das beſonders 
frendige Glück, unbedingt darauf rechuen zu 
können, daß ich mit meinen Kollegen im Magiſtrat 
und insbeſondere mit dem mir beigeordneten 
hochverehrten Mann (Bürgermeiſter Trampe. 
Anm. d. Schriftl.) in treuer Freundſchaft weiter 
arbeiten kann. Wie wir auch ſtreiten mögen, 
immer wollen wir uns au die Sache halten und 
die Perſönlichkeit eines jedes innerhalb und 
außerhalb dieſes Saales ſchonen, fo gut es geht. 
Wer lange im öffentlichen Leben ſteht, weiß, daß 
„die andern“ nicht ſo ſchlecht ſind, als man es 
gemeiniglich glaubt. Wir wollen ſtets daran 
denken, daß wir ſelbſt alle unr flüchtige Er⸗ 
ſcheinungen ſind, und daß das danernde allein 
unſere Stadt iſt. Daher wollen wir anknüpfen 
au die Geſchichte derſelben und es jo machen, daß 
es eiuft heißt, die Kette der Entwickelung Danzigs 
iſt nicht unterbrochen worden. 

Aus der Provinz, 21. April. (Zur Reichstags 
wahl.) Im Regierungsbezirk Danzig ſind zu 
Wahlkommiffaren ernannt worden: 1. Für Elbing⸗ 
Marienburg Laudrath Freiherr Seufft von 
Pilſach⸗Marieuburg; 2. flir Danzig⸗Land Lande 
rath Dr. Maurach⸗Danzig; 3. für Stadt Danzig 
Polizeipräſident Weſſel⸗Danzig; 4. für Neuſtadt⸗ 
Pnutzig⸗Carthaus Landrath Tappen⸗Putzig; 5. Für 


Fl Berent⸗Pr. Stargard⸗Dirſchan Geheimrath Doehn⸗ 


Dirſchau. i 
Alenftein, 21. April. (Verhaftung) Der In⸗ 
haber des im Konkurs befindlichen „Berliner 
Waarenhanſes“, Kaufmaun Max Fiſcher, iſt unter 
dem Verdachte des betrügeriſchen Baukerotts in 
Unterſuchungshaft genommen worden. 


Wartenburg, 19. April. (Verunglückt.) Beim 
Abbrechen einer Mauer wurde der Altſitzer Sorrey 
aus Skaibotten tödtlich verletzt. Geſtern war 
eine Gerichtskommiſſion zur Leichenſchan hinans⸗ 
gefahren. 5 

Aus Oſtpreußen, 21. April. (Zur Reichstags⸗ 
wahl.) Für den Wahlkreis Memel⸗Heydekrug haben 
die Konſervativen den Landtagsabgeordneten Guts⸗ 
beſitzer Krauſe⸗Dawillen als Reichstagskandidaten 
aufgeſtellt. Seitens der Lithauer iſt diesmal ein 
befonderer Kandidat in der Perſon des Herrn 
Saunus nominirt worden. 


Bromberg, 21. April. (Zur Reichstagswahl. 
Vom Streik.) Eine ſoziademokratiſche Wähler⸗ 
verſammlung, die von etwa 400 Perſonen beincht 
war, fand Sountag Nachmittag im „Tivoli“ ſtatt. 
Es wurde beſchloſſen, bei der Reichstagswahl für 
den Arbeiterſekretär Stößel die Stimmen abzu⸗ 
geben. — Wegen Betheiligung au dem am 30, 
März hier vorgekommenen Streik⸗Exzeß wurden 
heute Vormittag nachträglich noch die Zimmer. 
leute Heinrich Zacharias, Theodor Wrzeſinski und 
Karl Richter ſowie der Arbeiter Frans Girczewski 
verhaftet und dem Gerichte vorgefſihrt. 


Poſen, 21. April. (Verſchiedenes.) Die laudes“ 
herrliche Beſtätigung unſeres neugewählten Ober⸗ 
bürgermeiſters Dr. Wilms wird demfelben, wie 
die „Neneiten Nachrichten“ aus zuverläſſiger 
Quelle hören, in dieſen Tagen zugehen. Wie es 
beißt, iſt dieſelbe ſchon unterwegs nach Düſſeldorf. 
— Die von dem Vereine deutſcher Studenten in 
Berlin geplante Oſtmarkenfahrt, an der ſich auch 
zahlreiche Kommilitonen und alte Herren in der 
Provinz zu betheiligen gedachten, iſt wegen des 
Schneeſturmes bis auf weiteres aufgeſchoben 
worden. — Die polnische Fleiſchverbrauchs⸗Ge⸗ 
noffenſchaft in Poſen hat in ihrer Genergl⸗ 
verſammlinug ihre Auflöſung und Liquidation be⸗ 


loſſen. 

Goſtyn, 20. April. (Die Auſiedelungskommiſſion), 
die erſt vor wenigen Tagen die im Kreiſe belege⸗ 
nen Güter Marienheim, Zychlewo und Altbroeben 
erworben hat, ſoll dem „Poſener Tageblatt“ zu⸗ 
folge auch das bisher dem Vorwerksbeſitzer 
Johaunes Tietzen in Smilowo bei Punitz gehörige 
230 Morgen große Vorwerk gekauft haben. 


Aus der Provinz Poſen, 21. April. (Zur Reichs⸗ 
tagswahl.) In Schroda fand am Sonntag eine 
olniſche Wählerverſammiung unter Vorſitz d 
bgeordneten Dr. von Jazdzewski ſtatt. Die von 
dem freiswahlkomitee vorgeſchlagene Kandidaten: 
liſte: v. Glembodi, Genielati und Adam Wolinsk 
faud nach dem „Orendownik“ nicht die erforder 
liche Unterftügung; die von volksvartellicher 

Seite vorgeſchlagene Lifte v. Glembockt, v. Ch 
nowskti und von Czarlinski wurde mit geo 
Mehrheit angenommen. — Auch in Bentſchen 
wurden von den Polen die Männer der ſchärfen⸗ 
Tonart: Graf Milzyuski⸗Köbnſtz. Zenon Sans 
dowski⸗Poſen und p. Swinarski⸗Oora als Wei 
tags kandidaten in Vorſchlag gebracht. 


2 Lokalnachrichten. 


Thorn, 22. April 1903. 
5 — Gerſonalien.) Es find in gleicher Eigen⸗ 
In t verſetzt worden: der Aſſiſtent Knodel bei dem 
47 sgericht in Neuenburg an das Amtsgericht in 
f horn, der Aſſiſtent Münzel bei dem Amtsgericht 
u Fiete au die Staatsauwaltſchaft in Danzig 
un we Aſſiſtent Kurz bei der Staatsanwaltichaft 
in Ne 8 an die Staatsanwaltſchaft in Graudenz. 
Di e Verſetzung des Gefaugenaufſehers Fuchs in 
8 va als Gerichtsdiener an das Amtsgericht in 
anzig iſt zurückgenommen. 

paß em Holzhauermeiſter Auanſt Sabbot zu Par⸗ 
Ihren im Kreiſe Stuhm iſt das allgemeine Ehren⸗ 
ichen verliehen. 

von, Berfonalienbeider Poſt.) Dem Ober⸗ 
8 Aipraktikanten Weisner in Myslowitz iſt die 
ver deltung einer Bureaubeamtenſtelle 1. Klaſſe 
worden Oberpoſtdirektion in Danzig übertragen 
Bu der heutigen Stadtverord⸗ 
des lin ng) wurde beſchloſſen, mit dem Ban 
1 Stadttheaters nunmehr zu beginnen, 
nchdem aus dem Miniſterium die in kurzem 
au erwartende ſchriftliche Erklärung hierſelbſt 

gegangen, daß ein Banzuſchuß von 150 000 
Q 2 vorbehaltlich der Genehmigung durch den 

bew ta. bewilligt iſt und daß die Entſcheidung 
6 er die Höhe eines laufenden Zuſchuſſes vorbe⸗ 

alten bleibt. Für die Bebauung des neuen 

agerplatzes für die Betriebsverwaltung der 
Kanaliſation und Waſſerleitung neben der Klär⸗ 
anlage bewilligte die Verſammlung nach längerer 
Debatte 29,000 Mark. 

— (Die Kommiſſion für die weſt⸗ 
brenßiſche Provinzialhilfskaſſeh hielt 
am Montag in Danzig unter dem Vorſitze des 

errn Landeshauptmann Hinze eine Sitzung ab. 
Ein Antrag der Oſtdentſchen Brauhausgeſellſchaft 
m, b. H. in Dt. Eylan auf Gewährung eines 
Tilgungsdarlehns von 72600 Mark wurde vertagt. 
Bewilligt wurden der Fließgenoſſenſchaft zu Ko⸗ 
narſchin (Berent) 6000 Mart und der Stadt 
Biſchofswerder 8000 Mark zum Schlachthausban 
und 6000 Mark für andere Zwecke. 

— 1 mitgetheilt durch Patent⸗ 
anwalt Eduard M. Goldbeck in Danzig, Fernſpr. 

Auf eine transportable Vorrichtung zum 
Bohren der Schraubenlöcher und zum Einkreiben 
der Schwellenſchrauben mit derſelben Spindel iſt 
für Friedrich Minkley, Lauenburg i. Pomm. ein 

Batent ertheilt worden. Gebrauchsmuſter ſind 
eingetragen auf: durch einen auf den Schultern 
ruhenden Obertheil entlaſteter Gurt zum Tragen 
der Unterkleider für Edmund Dallmann, Culm⸗ 
ee; Kochofen mit Wraſenverbrennung, Ventilation 
und Abkühlung für Hermann Kaehler, Neiden⸗ 
burg Oftpr. 

— (Die höchſten „ im 
preußiſchen Staat dürfte das Städtchen Gorzuo, 


reis Strasburg in Weſtpr., aufzuweiſen haben. V 


Nach den Beſchlüſſen der Gemeindevertretung 
tollen für dieſes Jahr 500 Prozent Zuſchläge zur 
Einkommenſtener und 400 Prozent zu den Real- 
ſtener erhoben werden. 

— (Kongreß der Gaſtwirthe.) Der 30. 
Verbandstag des deutſchen Gaſtwirtheverbandes 
iſt zum 24. und 25. Juni nach Bromberg einbe- 
zufen. Bei der diesmaligen Tagung find für die 
Allgemeinheit wichtige Anträge zur Verhandlung 

gell. Unter ‚auberen, wird über die Abwehr 

1 5 i * 
A 5 — zur Einſchränkung des Gaſt 
ö „Juni treten die Bevollmächtigten des 
Siunandes gleichfalls in Bromberg zu einer 
vo 9 änlammen. Der deutſche Gaſtwirthe⸗ 
ng zählt gegenwärtig über 35 000 Mit 

— (Der deutſche Werkmeiſterverband 
welcher über 41000 Mitglieder zählt, hielt ährend 

er Oſtertage feine 14. Delegirtenverſammlung in 
Braunſchweig ab. Beichloffen wurde die Errichtung 
einer Brandkaſſe und einer Invaliden⸗ und Alters⸗ 
berſicherungskaſſe, welche ſofort nach Genehmigung 

er Satzungen inkraft treten ſollen. Der Tagung 
der Sterbekaſſe wohnten zwei Kommiſſare des 
kaiſerlichen Aufſichtsamtes bei. Die alten Satzungen 
wurden den Beſtimmuugen des Privatverſicherungs⸗ 
geſetzes angepaßt und für neue Mitglieder eine 
nach dem Beitrittsalter berechnete Beitragsſkala 
beſchloſſen. 

2nuungsverſammlung.) Die Riemer⸗, 
Sattler, Tapezier- und Täſchnerinnung hielt am 
18. April auf der Herberge der vereinigten Innungen 
das Aprilquartal ab. Es wurden 5 FInuggeſellen 
in die Geſellenrolle eingetragen, nachdem die Wrü- 
fung der Ansgelernten ſchon 8 Tage vorher durch 
die Prüfnnaskommiſſion der Handwerkskammer und 
auch die Freiſprechung ſtattgefunden hatte. Zwei 
Lehrlinge wurden nen eingeschrieben. 

— Der vaterländiſche Frauenver ⸗ 
ein) hält am Donnerſtag Nachmittag 5¼ Uhr 
im Konfirmandenſaal des nenftädtiichen Pfarr- 
hauſes am Wilhelmsplatz eine Mitaliederver⸗ 
lammlung ab, auf deren Tagesordnung Rechen⸗ 
ſchaftsbericht, Rechnungslegung und Nuſſtellung 
des Vorauſchlages für 1903 fteht. 

— Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 22. April früh 1,63 Mtr. 
Aber 6, gegen geſtern 1.43 Mir. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 21. April. (Tod 
zes jüdiſchen Millionärs.) Aus Lodz, dem 
die ichen Maucheſter in Ruſſiſch⸗Polen, kommt 
d e Meldung von dem in Meran erfolgten Tode 
— bekannten Lodzer Großkaufmauus und Milli⸗ 
deute Salomon Landau. Die in Lodz erſcheinende 
d utſche „N. Lodzer Zta“ widmet dem Verſtorbenen, 
“ in Czenftochan (Gonv. Petrikau) geboren 
eh und im Alter von 39 Jahren nach Lodz kam, 
Dein längeren Nekrolog, nach welchem in dem 
ſchiedgegaugenen ein Mann aus dem Leben ge- 
des den üft, „der in der Geſchichte der Induſtrſe 

Königreichs Polen eine hervorragende Rolle 

eu at.“ Bemerkenswerth für die Ver⸗ 

wiſſe in Ruſſiſch⸗Polen iſt, daß in derſelben 
zelle des zer 8 12 10 3 Wan 
ugeſchiedenen ſowie der Angeſtellten 

r Firma in je einer halben Seite des großen 


0 
* „Der Zeitung die Todesanzeige bezw. ein 


nw polniſcher Sprache erfolgt. 

Me etter und Verkehrsſtörungen. 
on ugt noch weiterhin ei ill 
urch era über Stürme, Schneefälle 1 — 

. ch en Unfälle und Verkehrsſtörungen. 
eine gang gen daraus, daß die Wetterkataſtrophe 
aan d von 5 — Ay und das 

e Balkanba Isar Binein er ae 


eingehend verhandelt werden. G 


Zumibeil haben die Unwetter nur einige Stunden 
ehauſt, ſodaß die Hemmniſſe im Eiſenbahnverkehr 
ald bejeitigt werden konnten, anderswo aber er⸗ 

weiſt ſich der Nachwinter als viel dauerhafter. 

Aus Deutſchland treffen noch eine große 

Menge von Einzelmeldungen ein. So trat in 

Stettin im Gefolge des Schueeſturmes eine 

Sturmflut ein, wodurch. wie die „Stett. Abendp.“ 

meldet, der Waſſerſtand eine Höhe von über einem 

Meter über dem Mittel erreicht hat, was ſeit 

Jahrzehnten nicht vorgekommen iſt. Die Feuer⸗ 

wehr wurde requirirt, um die überfluteten Keller 

am Bollwerk auszupumpen. Ju den Anlagen 
wurden ſtarke Bäume entwurzelt. Der Schaden iſt 
enorm; der Schneeſturm dauert mit unverminder⸗ 
ter Heftigkeit fort. — Aus Ahlbeck wird der „Port“ 
geſchrieben: Ich kann mich, obwohl ich ſchon ſehr 
lange hier wohne, nicht erinnern, daß die See 
jemals ſo bewegt geweſen iſt, wie am Sonnabend 
und Sonntag. In der Mitte der ſtebziger Jahre 
hatten wir einmal eine furchtbare Sturmflut, ſie 
blieb aber, ebenſo wie die im Jahre 1899 hinter 
dem diesmaligen Seegang zurück. In der Nacht 
vom Sonnabend zum Sonntag war der Sturm 
am ſtärkſter, unzählige Bäume wurden im Walde 
endwurzelt, die Dünen find faſt gauz fortgeſpült. 

Balken von Brücken und Badeanſtalten, ſowie eine 

Menge Boote ſind angeſpült und liegen am 

Strande umher. Der Anblick der erregten See, 

die ſich auch heute nicht beruhigt hat, iſt ſehr 

romantisch geweſen, aber der Sturm war ſo ſtark, 
daß ſich uur wenige aus dem Hauſe gewagt haben. 

— Im Eiſenbahnverkehr find ein großer Theil der 

durch Schuee verwehten Strecken wieder freigelegt 

und fahrbar gemacht worden. — Wie weit ſich die 

Schneefälle erſtreckt haben, geht daraus hervor,. 

daß am Montag in Württemberg der Frühzug 

auf der Strecke Amſtetten⸗Leichingen unweit der 

Station Nellingen eingeſchneit und ſtecken geblieben 

iſt. — Auch in Schleſien blieb noch am Montag 

Abend der um 6 Uhr 15 Min. von Glogan nach 

Sagan abgelaſſene Zug bei Waltersdorf liegen. 

Dienſtag früh wurde von Glogan ein Zug mit 

zwei Maſchinen nach Sagan abgelaſſen, von denen 

die erſte bei Nilban entgleiſte und ſich über beide 

Geleiſe legte, ſodaß die Strecke Glogau⸗Sagan 

wieder vollſtändig geſperrt iſt. — Die köungliche 

Eiſenbahndirektion Berlin theilt mit: 1. Die Strecke 

Neu⸗Brandenburg⸗Friedland i. M. iſt geſperrt; 

2. im Bezirk Breslau iſt jetzt auch der Perſonen⸗ 

verkehr wieder aufgenommen worden, ausge⸗ 

nommen auf der Strecke Schreiberhau⸗Grünthal; 

3. im Bezirk Stettin verkehren wieder Züge von 

Stettin nach Berlin auf der Linie Stettin⸗Auger⸗ 

münde; 4. auf den Strecken Arnswalde⸗Callies⸗ 

Falkenburg und Callies⸗Wulkow (Bez. Bromberg) 

iſt der Perſonen⸗ und Güterverkehr infolge Schnee⸗ 

verwehung ebenfalls unterbrochen. — Weiter wird 
aus Berlin amtlich 077 Die telegraphiſchen 

Verbindungen nach Rußland ſind ſoweit wieder 

hergeſtellt, daß die Telegramme nur noch mäßige 

erzögernng erleiden. Die direkte Verbindung mit 

Schweden fehlt noch, die Telegramme werden ohne 

weſentliche Verzögerung über Däuemark geleitet. 

Die inländischen Leitungen find zumtheil wieder 

hergeſtellt. — Nach Meldungen aus Poſen vom 

Dienſtag hat der Sturm dort an Heftigkeit etwas 
ee Die Eiſenbahn⸗ und Poſtverbindun⸗ 

gen Find wieder hergeſtellt, die telephoniſchen Ver⸗ 

bindungen dagegen faſt überall noch geſtört. Das 

Wetter klärt ſich anf. — Amtlich wird aus Poſen 

vom Dienſtag gemeldet: Geſperrt infolge Schnee⸗ 

verwehungen find zurzeit noch die Strecken Sagau⸗ 
logau, Trachenherg⸗Herrnſtadt⸗Freyſtadt⸗Sagan, 

Jarotſchin⸗Oels, Oſtrowo⸗Skalmierchze, Birubaum⸗ 

Puſchim und Meſeritz⸗Schmagorei, auf den übrigen 

geſtern geſperrten Strecken wird der Betrieb zum⸗ 

theil eingleifig gefahren. Beſeitigung der noch 
vorhandenen Sperrungen iſt im Laufe des Tages 
zu erwarten. — Wie ſchlimm es mit dem Schnee⸗ 
ſturm in Schleſien geweſen iſt, veranſchaulicht 
folgende Meldung: Auf der Bahuſtrecke Goldberg⸗ 

Liegnitz ſind am Sonntag zwei Züge ſtecken ge- 

blieben, darunter einer mit drei Maſchinen, von 

denen eine entgleift iſt. 

: Noch größer als in Dentjchland ſcheinen 
die Verheerungen des Unwetters in Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn zu ſein. In und bei Wien 
find durch den Schneefturn in der Nacht 
vom Freitag zum Sonnabend große Ver⸗ 
wüſtungen an den Telegraphen⸗ und Tele⸗ 
phonleitungen angerichtet. Die in geſchützter 
Lage ſtehenden Obſigärten, die in voller Blüte 
ſtanden, ſind ganz abgefroren, alle Blüten⸗ 
ſtengel find ſchwarz, auch die ſtädtiſchen An⸗ 
lagen ſind hart mitgenommen und im Prater 
find zahlreiche Bäume aus gelockertem Erd⸗ 
reich ſammt Wurzeln ausgeriſſen worden. 
Mehr als 500 geſchulte Arbeiter und Auf⸗ 
jeher arbeiten allein in Niederöſterreich au 
der Ausbeſſerung der Schäden im Telegraphen⸗ 
und Telephonverkehr, genügen aber nicht, ſo⸗ 
daß Mannſchaften des Eiſenbahn⸗ und Tele⸗ 
grapheuregiments requfrirt werden mußten. 
— Ein Telegramm vom Sonnabend aus 
Budapeſt, daß infolge Leitungsſtörung erſt 
am Montag in Berlin eingetroffen iſt, lautet: 
Seit den Morgenſtunden herrſcht hier und 
in einem großen Theil des Landes ein heftiger 
Orkan mit Schneefall. Der Verkehr iſt ge⸗ 
ſtört, die Züge treffen mit großer Verſpätung 
ein. Der telegraphiſche und telephoniſche 
Verkehr iſt mit vielen Orten, ſo mit Wien, 
Trieſt und Fiume gänzlich unterbrochen. Die 


Vegetation leidet großen Schaden durch Kälte 


und Schnee. 

Daß der Winter mit aller Macht in 
Italien eingezogen iſt, haben wir ſchon 
kurz berichtet. Nähere Meldungen bringen 
unerfreuliche Einzelheiten: In Venedig und 
in den Lagunen wüthete bei ſtreuger Kälte 
ein überaus heftiger Sturm. In der Nähe 
von Chioggia kenterten mehrere Schiffer⸗ 
barken, deren Inſaſſen ſämmtlich ertranken. 
Zahlreiche Ausflügler, die Gondelfahrten in 
den Lagunen unternahmen, ſchwebten in 
Lebensgefahr und konnten nur mit Mühe ge⸗ 
rettet werden. Ans ganz Norditalien und 
aus der Romagna wird ebenfalls abnorme 
Kälte bei ſtarken Schneefällen und heftigem 


Sturm gemeldet. In Bologna ging von 
Freitag bis Sonnabend Abend ein ſtarker 
Schueeſturm nieder, der überaus großen 
Schaden an den Kulturen anrichtete. Die 
römiſchen Blätter melden, die Kälte, welche 
in der Nacht zum Montag herrſchte, habe 
in den Weinbergen der Campagna großen 
Schaden angerichtet. 

Bis zur Balkauhalbinſel hat ſich der 
tiefe Wetterſturz ausgedehnt; auch in der 
europäiſchen Türkei haben Schneefälle und 
Stürme geherrſcht. 

Wenn es fo im füdlichen Europa aus⸗ 
fieht, kaun natürlich Skandinavien und 
Dänemark nicht zurückbleiben. In Kopen⸗ 
hagen herrſchte am Sonntag Schneeſturm; 
in der Nacht und am Montag ging Schnee 
in großen Mengen nieder. Montag früh 
wurde der geſammte Eiſenbahnverkehr von 
Kopenhagen nach allen Richtungen hin ein⸗ 
geſtellt. Auch die Ueberfahrt von Gjedſer 
nach Warnemünde war am Sountag und 
in der Nacht eingeſtellt. Sämmtliche Tele⸗ 
phonverbindungen auf Seeland, ſowie die 
meiſten telegraphiſchen Leitungen ſind zer⸗ 
ſtört. Ebenſo find in Mittel⸗ und Süd⸗ 
ſchweden die meiſten Telegraphen⸗ und Tele⸗ 
phonleitungen unterbrochen. 

Inzwiſchen wandern die Schneeſtürme 
immer weiter nach Oſten. Sie ſind jetzt in 
Rußland angelangt, wie die Meldung aus 
Petrikan, Ruſſiſch⸗Polen, vom Dienſtag be⸗ 
ſagt, wonach im dortigen Gouvernement 
heftiges Schneegeſtöber herrſcht, bei dem 
Bahnzüge im Schuee ſtecken blieben. 

Den Schiffern beſonders auf der Oſtſee 
ſind die Stürme ſehr gefährlich geweſen, wie 
die zahlreich einlanfenden Nachrichten über 
Schiffsunfälle erkennen laſſen. So iſt 
infolge des ſchweren Unwetters der zur 
Gribelſchen Rhederei in Stettin gehörige 
Dampfer „Olga“ in der Oſtſee geſunken, 
wobei ein Matroſe ums Leben kam; ferner 
find vor Heringsdorf der zur Stenzel u. 
Rolkeſchen Rhederei in Stettin gehörige 
Dampfer „Pommerania“, bei Misdroy der in 
Rügenwalde beheimatete Dampfer „Patriot“ 
geſtrandet, ſowie bei Swinemünde vier kleinere 
Segler, eine Qnatze und eine Brigg verun⸗ 
glückt. Außerdem ſind verſchiedene kleinere 
Unfälle vorgekommen. Die Rettungsſtation 
Kolbergermünde der „deutſchen Geſellſchaft 
zur Rettung Schiffbrüchiger“ telegraphirt: 
Am 20. April wurden von dem bei Gribow 
geſtrandeten ſchwediſchen Schoner „Wil⸗ 
helmine“, Kapitän Petterſon, mit Steinen von 
Carlshamm nach Stettin beſtimmt, zwei Per⸗ 
ſonen durch den Raketenapparat der Station ge⸗ 
rettet. — Von der Rettungsſtation Thieſſow⸗ 
Weſt iſt folgende Meldung eingegangen: Am 
21. April von einem Kröbliner Fiſcherboot 4 
Perſonen durch das Rettungsboot „Theodor 
Langer“ der Station gerettet. Ferner tele⸗ 
graphirt die Rettungsſtation Suderhöft der 
deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiff⸗ 
brüchiger: Am 20. April ſind von der auf 
der Lünenplatte geſtrandeten dentſchen 
Galiote „Wilhelm“, Schiffer Sievers, mit 
Steinkohlen von Schottland nach Friedrich⸗ 
ſtadt beſtimmt, drei Perſonen durch das 
Rettungsboot gerettet. Es herrſcht ſtürmi⸗ 
ſcher Nordweſt mit Hagelböben. — Auf 
Scharhörn ſtraudete am Dienſtag Morgen 
ein in die Elbe einſegelnder beladener 
Schooner und wurde vollſtändig wrack. Die 
Beſatzung iſt durch das Rettungsboot des 
zweiten Elbfenerſchiffes gerettet, mit Aus⸗ 
nahme von zwei Maun, die über Bord gingen. 
Weiter telegraphirt die Rettungsſtation 
Dranske: Am 20. April von dem hier ge⸗ 
ftrandeten Schiff „Norden“, Kapitän Olſſon, 
7 Perſonen durch den Raketenapparat der 
Station gerettet. 


Maunigfaltiges. 

(Eine Falſchmünzerbande) iſt Montag 
in Berlin von der Kriminalpolizei feſtge⸗ 
nommen worden. Es ſind zwei alte Zucht⸗ 
häusler, der Maler Otto Linier und Wils 
helm Schulz, die beide wegen Falſchmünzerei 
vorbeſtraft ſind, ein wegen Diebſtahls be⸗ 


ſtrafter Klempner Adolf Rode, die Arbeiter 54 


Richard Hoppe und Fritz Schiſchke und der 
Handlungsgehilfe Wilhelm Autel, die noch 
nicht beſtraft ſind. Schulz kehrte erſt vor 
einiger Zeit aus Sonnenburg zurück, wo er 
vier Jahre im Zuchthauſe geſeſſen hatte. 


Neueſte Nachrichten. 
Elbing, 22. April. Wie die „Elb. Ztg.“ 
berichtet, gingen am 17. d. Mts. von Pillau 
aus 7 Tolkemiter Schooner in See. Sie 
wurden an der pommerſchen Küſte in der 
Nähe von Kolberg am Sonnabend mittags 
vom Sturm überraſcht. 5 Schooner ſind ge⸗ 
ſtrandet. Das Schickſal der übrigen iſt noch 
unbekannt. Die Beſatzung des einen Schoouers, 
beſtehend aus dem Fiſcher Anton Funk, deſſen 
Sohn und einem Matroſen, iſt ertrunken. 
Die anderen Beſatzungen ſind gerettet. 
Königsberg, 22. April. Wie die „Raab. 
Hartungſche Ztg.“ berichtet, iſt der erſte 
Bürgermeiſter Körte in das Herrenhaus 


berufen worden. Die Berufungsurkunde int 
heute hier eingetroffen. 

Gleiwitz, 22. April. In den Nachbar⸗ 
dörfern wurden vier bei dem letzten Schnees 
ſturm erfrorene Perſonen unter Schneewehen 
aufgefunden. 

Berlin, 22. April. Der Kaiſer iſt hente 
Morgen 8 Uhr nach Gotha abgereiſt. 

Berlin, 22. April. Die Budgetkommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes genehmigte unver⸗ 
ändert die Eiſenbahn⸗Verſtaatlichungsgeſetze 
und den Nachtragsetat. 

Nom, 21. April. Die offiziöſe „Agenzia 
Stefani“ meldet: Der König hat am Dienſtag 
das Entlaſſungsgeſuch des Miniſters des 
Aeußern Prinetti angenommen. 

London, 22. April. Der dentſche Kaiſer 
verlieh zwei Steuerlenten ſowie dem erſten 
Ruderer des Aldencother Rettungsbootes 
ſilberne Uhren mit ſeinem Monogramm und 
ließ unter die übrige Maunſchaft 30 Pfund 
Sterling vertheilen. Das Rettungsboot 
leiſtete am 4. Oktober 1900 der Mannſchaft 
der deutſchen Bark „Autares“ heldenmüthige 
Hilfe. 

Syrakus, 22. April. Der 
England iſt an Bord feiner Nacht nach 
Neapel abgefahren. 

Newyork, 22. April. Der neue Schuell⸗ 
dampfer des Norddeutſchen Lloyds „Kaiſer 
Wilhelm II.“ iſt geſtern Abend 6 Uhr hier 
eingetroffen. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


König von 


Telegraphlſcher Berliner Börienderiät. 
22. April 21. April 


Ted. ondabhörſe: —. 8 

Ruſſiſche Bauknolen b. Raſſa = 1216-35 

. . EB — 
Oeſterreichiſche Baukugten E 85 —40 
Preußiſche Nonſols 3 %% . 8 92—70 
Preußische Konſols 3½ % = 102—70 
reußiſche Konſols 3¼ / . © 1102 60 
entiähe Ane re 8 92-70 
Deutſche Reichsanleihe 8%, / = 7102 80 

Weſtpr. Pfandbr. 3% nent. II. ei 89 

Weſtpr.Pfandbr.3½/% „ „ = 99 70 
Pofener Pfandbriefe 4% - 3 = u 

* N — 2 

olniſche Pfandbriefe 4½ä % S =; 
Ser. n laleihe an En 31— 80 
taltent de Rente 4% „ 1103 —70 
umän. Reute v. 1804 4% . = 85-8 
Diskon. Kommaundit⸗Autheuleſ 5 1189-10 
Gr. Berliner⸗Straßenh.⸗Akt.] & 1203-80 
Harpeuer Bergw.⸗Aktien — 1189-10 
Laurahlitte⸗ Aktien 8 J1222—10 
Nordd. Kreditanſtall⸗Aktien] = 1101-90 
Thorner Stadtauleihe 8, %% S 99 75 
Spiritus: 70er loko = 44—66 
Weizen a . 2 nn 
* Juli 1 e 2 7 
„ Septbr. 5 |162-50 

„ Luyko in New. — 83˙%, 
Roggen Mai & 1137-00 
= e 140—25 


2 LD 
Bank Diskont 3½ pCt., Lombardsinsfuß 4½ pet 
Privat⸗Diskont 2½ Ct., London. Diskont 4 Ct 


Königsberg, 22. April. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 38 inländische, 30 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 22. April. (Städtiſcher Zentralpieh⸗ 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtauden: 152 Rinder, 1832 Kälber, 598 
Schafe, 9012 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Marl 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — ; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete — ; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — ; 4. gering gei 
nährte jeden Alters — ; — uli en: 1. voll 
* höchſten Schlachtwerths — ; % 
mäßig genährte jüngere und gut genährte älter 

— 3 3. gering genährte 47—60. Färſer 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete färſer 
höchſten Schlachtwerths — ; 2. vollfleiſchige 
ausgemäftete Kühe höchſten Schlachtwerkhs 
höchſtens fieben Jahre alt — ; . ältere, aus. 


emäſtete Kühe und weniger nut entwickelte 
ffingere Kühe und Färſen — ; 4 mäßig 
genährte Kühe und Färſen 44 — 46; 5. gering 


enährte Kühe und Färſen 50—5. 
Kälber; 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſtz 
und beſte Saugkälber 86—88; 2. mittlert 
Maft- und gute Saugkälber 75—80; 3. geringe 
Saugkälber 60-68 ; 4. ältere, gering nei 
nährte Kälber (Freſſer) 56—60. — a fe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 69 
bis 70; 2. ältere Maſthammel 61-63; 3 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Mexaichafe, 
—60; 4. Holſteiner Niederungsſchafe(Lebend⸗ 
gewicht) — . — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Naſſen und deren Kreuzungen 54— Mk.; 2 
fleiſchige 52—53; 3. gering entwickelte 49—51 
4. Sanen 49-50 Mk. — 

Die Schneeverwehungen haben das Eintreffe 
der Zufuhren vielfach verzögert und 0 
ganz verhindert. Vom Rinderauftrieb blieb nicht 
unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich leb. 
haft. Von Schafen wurden ungefähr 400 Stück 
abgeſetzt. Der Schweinemarkt verlief feſt. 


Hamburg, 22. April, 9° vorm. Luftdruch 
gleichmäßig vertheilt Witterung in Oeutſchland 
außer den Küftengebieten, ruhig, trübe meiſt wär 
mer. Nuhiges, meiſt trübes etter mit Nieder⸗ 
ſchlägen wahrſcheinlich. Deutſche See warte 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


vom Mittwoch den 22. April, früh 7 up 
Lufttemperatur: + 4 Grad Celſ. Wetter 
belt Pins Be hie 22 höchſt 5 
on 21. morgei ‚morgens höchſte Kent: 
h. 6 Grad Celf., niedrigſte 1 


Bekanntmachung. 

Am Dienſtag den 5. Mai 
d. 38, nachmittags 5 Uhr, 
findet im Stadtverordneten⸗ 
Sitzungsſaale (Rathhaus 1 
Treppe) eine Waiſenraths⸗ 
ſitzung ſtatt, zu welcher die 
an der Waiſenpflege bes 
theiligten Damen ergebenſt 
eingeladen werden. 

Thorn den 18. April 1903. 
Der Waiſenrath. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der zum Neuban 
der gewerblichen Fortbildungsſchule 
erforderlichen Verblende und Form⸗ 
ſteine ſoll vergeben werden. Es 
werden elwa 800 Tauſend Ver⸗ 
blendſteine und 80 Tanſend Form- 
fteine gebraucht werden. 

Die Verdingungsunterlagen ſind 
von unſerem. Stadtbanamt für 1,50 
Mk. zu beziehen. 
Augebote ſind verſchloſſen mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift bis zum 6. Mai, 
vormittags 11 Uhr, dem Stadt- 
ganamt einzureichen. 

Thorn den 20. April 1903. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Aus der Thorner Kämmerei⸗ 
forſt, Schnutzbezirk Steinort (in ums 
mittelbarer Nähe der Weichſel), wird 
das im Wege der Durchforſtung ein⸗ 
geſchlagene Kiefern⸗Laugholz aus dem 
Schlage Jagen 118 b zum Verkauf 
geſtellt. Der Geſammteinſchlag be⸗ 
trägt rt. 430 fin. 

Schriftliche Augebote für 1 fm. 
(auf volle 10 Pfg. abgerundet) ſind 
bis zum 7. Mai er., mit der Auf⸗ 
ſchrift? „Laugholz Steinort“ an 
den ſtädtiſchen Oberförſter Herrn 
Lüpkes zu Gut Weißhof bei Thorn 
einzureichen. 

Die Eröffuung der Angebote findet 
am 8. Mai, vormittags 10 Uhr, 
auf dem Oberförſtergeſchäftszimmer 
(Rathhaus 2 Treppen) ſtatt. 

Die Verkanfsbedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht, können 
aber auch vorher gegen Erſtattung 
der Schreibgebühren vom unter⸗ 
zeichneten Magiſtrat bezogen werden. 
Thorn den 14. April 1903. 


Der Magiſtrat. 


Veifenllihe Verſteigerung. 


Am Sonnabend den 25. April er., 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich in meinem Bureau Bader⸗ 

ſtraße 1 für Rechnung, den es 

angeht 


30 Sack Rongenmehl Nr.00 


à 100. Klgr. 
öffentlich und meiſtbietend verſteigern. 
Das Roggenmehl liegt in den 
Räumen der Thorner Dampfmühle 
Gerson & Co. in Mocker bei Thorn 
und kann von den Jutereſſenten be⸗ 
ſichtigt werden. Außerdem ſteht in 
meinem Burean ein Sack dieſes 
Mehles zur Beſichtigung und Probe⸗ 
entnahme. 
Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Höhere Pribat⸗Mädchenſchule. 


Das neue Schuljahr beginnt am 
Dienſtag den 21. d. Mts., um 
9 Uhr. Anmeldung neuer Schülerinnen 
nehme am Montag den 20. und 
Dienſtag den 21., von 9--1 Uhr, 
im Schullokal, Seglerſtraße 10, 2, 
entgegen. 

M. Wentscher, Schulvorſteherin. 

Privat⸗Wohnung Mocker, Thorner⸗ 
ſtraße 1. 


Grändlicher Unterricht 


in Haudarbeiten jeder Art wird billigſt 

ertheilt. — Klavier-, Privat: und 

Nachhilfeſchüler werden ange⸗ 

nommen Strobandſtr. 16, pt., l., 
M. Ehm. 


Noch einige 


Klavierſtunden SE 


ertheilt C. Janson, Schulſtr. 9, II. 


Peuſion geſucht 


für einen 13 jährigen Knaben, unter 
guter Aufſicht. Anerbieten unter K. 
13 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Einkaſſirer und 
Verkäufer 


mit kleiner Kaution bei Speſenver⸗ 
gütung und Proviſion für ſpätere 
Vertrauensſtellung geſucht. Nur gut 
empfohlene Bewerber, der polniſchen 
Sprache mächtig, wollen ſchriftliche 
Angebote mit Lebeuslauf einreichen. 

Singer Co., Nähmaſchinen-Akt.-Gel., 

Thorn, Bäckerſtr. 35. 


Buchhalter u. Korreſpondent 


bezw. Lageriſt, thätig geweſen in 
Spedition, Maſchinenfabrik, Kolouial⸗ 
waaren und Getreidebranche, in unge⸗ 
kündigter Stellung, ſucht Engagement 
in Thorn. 
66 an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


Auerbieten unter J. M. 2 Zimmer ꝛc., fofort zu vermiethen. 


Erfahrener Techniker 


ſucht Beſchäftigung. Tief ⸗ und Hoch⸗ 
bau. Adr. unter O0. Z. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Einen Sohn achtbarer Eltern, welcher 


13 
Uhrmacher 
lernen will, ſucht 
C. Preiss, Uhreuhandlung. 
Schuhmachergeſellen mg 
ſucht Krlesel, Coppernikusſtr. 27. 
Fnhrlente zur Nöſichr don Wald⸗ 
holz, ſowie ein Dachdecker können 
ſich melden bei 
R. Thober, Bauunternehmer, 
Thorn, Grabenſtr. 16. 


Ein zuperläſſiger Kutscher 


wird ſofort verlangt. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Einen ſtarken Arbeiter 


wünſcht von ſofort 
Amand Müller, Culmerſtr. 13. 


Einen ordentlichen 


Laufburſchen 


L. Puttkammer. 


Aräſtiger Lauſburſche 


zum 1. Mai er. geſucht. 
8. Doliva, Artushof. 


' 0 oder Schülerin findet 
Junge Dolle bei nette 
Beaufſichtigung der Arbeiten liebe⸗ 


volle Penſion. Angebote unter A. M. 
1000 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Cine Buchhalterin 


(Aufängerin) findet ſofort oder zum 
1. Mai Stellung. Zu erfragen in 


der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Tichtige Verkäuferin 


und Lehrdamen können ſofort ein⸗ 
treten. N. Salomon jun., 
Breiteſtr. 26. 


Dnmenichneiderin 


von 1.25 4 an, von 


enorm billig! 


Hans Steiniger 


DL Garantie 


ſucht 


Damen-Lederspangenschuhe, weiss . 
Damen-Lederstiefel, hoch, schwarz . 
Damen-Lederstiefel, hoch, braun, 
Damen-Lederstiefel, hoch, roth, 
Damen-Ballschu ne 1 . 
Herren-Schnürstiefel, schwarz, braun und rotn . » 
Herren-Zugstiefel . 


feste Preise! WWW 
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Damen- und Herren-Hausschuhen und 


Streng 


Selbſtſtändige Rock⸗ u. Taillen⸗ 
arbeiterinnen ſtellt bei höchſtem 
Lohn und dauernder Beſchäftigung ein 

M. Mittelstadt, Modiſtin, 
Mellienſtr. 108. 


Ein Mädchen für alles 


verlangt Riess, Schuhmacherſtr. 7. 
Ordentl. Aufwärterin 
für einige Stunden täglich melde ſich 
Jakobsſtraße 13, im Laden. 
Anfwärterin 
wird für einige Stunden des Tages 
geſucht. Grabenſtr. 16, 2 Tr. 


Aufwärterin ſof. geſ. Meld. Vorm. 
Zu erfr. i. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Geſchäftshaus 


in guter Lage, bei 5000 Mk. Anzahlung 
zu verkaufen. Auskunft ertheilt die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. 

Ein gut erhaltenes 


Damen⸗Fahrrad 


preiswerth zu verkaufen. 
Coppernikusſtr. 8, 1, r. 


Br. Wallach, 


6 Jahre, bisheriges 
Taxameterpferd, zu ver⸗ 
laufen. 


IWW WReparatur-Werkstattim 


Dampfſägewerk und Holzhandlung 


in Mocker bei Thorn, 
(vor dem Leibitſcher Thor), empfiehlt ſich zur Lieferung von ge⸗ 
ſchnittenen Kauthölzern, Mauerlatten in allen Dimenſionen, ſo⸗ 
wie aller Sorten Bretter und Bohlen zu Bau⸗ und Tiſchlerei⸗ 
zwecken in gut gepflegter trockener Waare zu billigſten Preiſen. 


G. Soppart. 


eee 
Uniform⸗ und Zivil⸗Garderoben 


liefert tadellos ſitzend 


W. F. Reimann, Gerechteſtraße 16. 
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Das Pferd ſteht bei Herrn A. Ex 
zn. zur Bes. Pes * 
erleberger Vieh⸗Verſicherung. 
Vertr.: M. Nan 2 Mar 901 


„Wunderbar“ „Grösste“ 
leichter Lauf. Verbreitung. 
Adler-Fahrradwerke vorm. Heinrich Kleyer, Frankfurt a. M. 


Fabrikation: Fahrräder, Motorwagen, Schreibmaschinen und Motor-Zweiräder. 
Viele höchste Auszeichnungen, — Staatsmedaillen etc. 


Vertreter: Thorn, Oskar Klammer, Thorn, 


Guten Mittagstiſch 
für 75 Pf. aus dem Haufe abzu⸗ 
holen Coppernikusſtr. 11, parterre. 


Ein guter Hofhund zu verkaufen. 
Mocker, Wilhelmſtraße 39, 
Schöner VBernhardinerhund, 10 
Monate alt, iſt billig zu verkaufen. 
Zu erfragen 
Brombergerſtraſte 32, ptr. 
Ein Gebauerſſcher Coneertflügel, 
faſt nen, iſt weg. Mangel au Plat zu 
verkaufen. U. Kreis, Mellieuſtr. 89. 
Werſetzungshalber gut erhaltene 
Möbel ſofort günſtig zu verkaufen. 
Gerechteſtr. 9, I, n. vorn. 


Sämmtliche 


ſite Möbel, Fleidungsffücke, Bi 5 
Adel und n zu 55 9 öltcher 
aufen geſucht. enditt, Feinste 10 

Heiligegeiſtſtraße 6. 2 5 ancen 

Cine Doppel-Iagpflinte BiNig zu Tafel-Liqueure hält ftets vorräthig 

verkaufen. . Kreis, Mellieuftr, 89. Cognac, H. Rochna, Thorn, 
Geſunde Vöttchermſtr., im Muſenm. 


Rum, Arac etc. etc, 


der besten Marke. 
und beſte Präparat, 


iſt das erſte 
f J ah Topfgewächſe, Blumen und Blatt⸗ 
0 IB pflanzen zur herrlichſten, üppigſten 
Eutwſckelung in nie geſehener Blüten: 
N a 6 h fo 19 8 pracht zu bringen, gleichmäßiges 


ſchönes Gedeihen zu bewirken und 
das Gelbwerden der Blätter zu ver⸗ 
empfiehlt in jeder Preislage 
in ½ und ½ Flaschen 


hüten. Karton 30 und 50 Pfg. zu 
Ewald Schmidt, 


haben in Drogen-, Kolonialw. , 
Elisabethstr. 9. 


Samen⸗ und Blumenhaudlungen. 
Gerberſtraßt 27, 2 Tt, 


Verkanfsſtellen durch Plakate er: 
ſichtlich; eventnell durch 

eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 

zu vermiethen. Labes. 


\ 9 
Mohrrüben 
liefert frei ins Haus, Ztr. 1,10 Mk., 
bei größeren Mengen entſprechend 
billiger. 5 2 

Dominium Wieſenburg, 

Fernſprecher 113. 


Kartoffeln, 


geſunde Speiſewaare, kauft in 
größeren Poſten 
Friedrich Bolte, 
Bremen, Altmauuſtr. 32. 
Allein⸗Lieferant für ſämmtl. Dampfer 
des Norddeutſchen Lloyd. 


leine Wohnung, 


Müllers 
Blumendünger 


Theodor Müller, 
Poſen 0. 1. 


Brüdeniieahe 28, ll., 


freundl. Wohnung f. 300 Mk. 


Fiſcherſtraſße 49. 
Druck und Verlag von G. Dombrowski in Thorn. 


onmer-Blonsen  anmer-Inlerüeket 


enorm billig! 


für Haltbarkeit! WWW 


| Sehuhwaarenhaus „Berliner Chic“ 


33135 Gerberstrasse WEMOERN Gerberstrasse 33135. 


empfiehlt sein unerreichbares Lager in 


Herren-, Damen- und Kinder-Schuh-Waaren 


von den einfachsten bis zu den elegantesten zu 


erstaunlich billigen Preisen: 


Ferner führe ein grosses Lager in 


sowie in amerikanischen Schuhwaaren 
es” zu billigen Preisen, TC. 


an ruhige Miether ſofort zu vermiethen. Imiethen 


2.50 an, 


Breiteſtraße 
14. 


. von 2.95— 6.75 Mk. 
„ von 4.90—14.,50 Mk. 
„ . von 4.90—14,75 Mk. 
von 4.90—12,50 Mk. 


von 2.95 — 7.50 Mk. 
. von 6.25 16.50 Mk, 
. von 4.50—15.50 Mk. 


Lederpantoffeln, 


Neduutegses eIyos Spe Ine sfeadg 


Hause! W W 


5 


Tdh in Mis 


exiſtirender Losbeſtand. 


5000 Stück 


Original - Staats - Prämien- 
Anlehenslose, 
Falle geſetzlich erlaubt, erwarb bis 


jetzt der unterfertigte 
Verein für ſeine Mitglieder. 


Jährlich 39 Gewinnziehungen 
mit 119 600 Treffern 
im Geſammtbetrage von 


190 Millionen Mark. 


21 Biehungen vom Mai — Auguſt. 
Monallicher Mitgliedsbeitrag: 
Drei Mark. 


Bitte verlangen Sie Statuten 

und Losnummeruverzeich⸗ 

niß gratis und franko zur 
Einficht vom 


i Allgemeinen 
Los- und Sparverein 
„Augusta“ „ Augsburg. 


— Gegründet 1898. — 


n N 


Klempner, Dach⸗ ſowie 
Glaſerarbeiten 
führt billigſt aus 
J. Schmulowitz, Mellienſtr. 108. 


Schlachtvieh⸗ und 
Fleiſchbeſchau. 


Die zu den Tagebüchern für 
Beſchauer vorgeſchriebenen Formu⸗ 
lare, ebenſo die vorſchriftsmäßigen Be⸗ 
ſcheinigungsformulare find zu haben 
in der 

C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei, 

Thorn. 


Lose 


zur 26. Stettiner Pferdelotterie, 
Ziehung am 19. Mai er., Haupt⸗ 
gewinn ein eleganter Jagdwagen 
mit 4 Pferden, à 1,10. Mk., 

zur Königsberger Jubiläums⸗ 
Pferde⸗Lotterie, Ziehung am 27. 
Mai er., Hauptgewinn eine vier⸗ 
ſpännige komplette Doppel⸗Kaleſche, 
a 1,10 Mk. 


zu haben in der 
Geſchäftsſtelle der „Chornet Preſſe“. 
M. W. m. B. z. verm. Gerſtenſtr. 11. 


Kl. Wohnung, 3 Zimm. u. Bus 

behör, monatl. 20 Mk. Culmerſtr. 20. 

Ein Keller zum 1. April zu ver⸗ 
Baderſtr. 26. 


Singuerein. 


Heute, Mittwoch, im Artus hof: 


Generalprobe. 


Morgen, Donnerſtag, 8 Uhr: 
Aufführung von Mendelssohn's 


Athalia. 


Karten für Mitglieder in der Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck. 


Handwerker ⸗Perein. 


Sonnabend den 25. April, 
abends 8½ Uhr: 
im kleinen Saale des Schützenhauſts: 


Mauptrersanmlung. 


Tagesordnung: 
Vorſtaudswahl, 
Jahresbericht, 
Rechnungslegung und Prüfung. 
Auſchließend: 


Stiftungs-Feſt. 
Herren⸗Bierabend 
1 mit Vorführungen. 
Um zahlreiches Erſcheinen bittet 
der Vorſtand. 


enter in Thorn. 


Piktoria⸗Thealer. 


Gastspiel 
der Geſellſchaft Mühlberger. 
Mittwoch den 22. April: 


Gaſtſpiel der erſten Liebhaberin 
Frl. Frieda Sikora aus Breslau: 


Heimat. 


Schauſpiel in 4 Akten 
von Hermann Sudermann. 
Donnerſtag, 23. April: 
Letztes Gaſtſpiel WE 


des Frl. Sikora aus Breslau: 


Fräulein Doktor, 


Luſtſpiel in 4 Akten 
von O. Walter und L. Stein. 
Anfang 8 Uhr. f 
Billets für beide Gaſtſpiele ſind im 
Vorverkauf zu haben. 


chützenhau 
Vorzügl. Küche. 


Stets reichhaltige 
Frühstücks-, Mittags- 
u. Abendkarte. 


WJehützenhauf 
Restaurant zum ‚Yänmehen“, 


Gerechteſtraße 3. 
Empfehle kräftigen 


Mittagstiſch 
in und gußer dem Haufe. 


Gut möblirtes Zimmer an zwei 
Herren m. v. Penſion von ſofort zu 
berm. Coppernikusſtr. 41, I. 


Breiteſtraße 0. 


Die von Herrn Steneraſſiſtenten 
Schumann gemiethete Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, iſt verſetzungshalber von ſo⸗ 
fort zu vermiethen. 

Gustav Heyer. 


Wohnung 
von 3 Stuben und Küche, 1 Treppe, 
nach vorn, von ſofort zu vermiethen 


Heiligegeiſtſtraße 17. 


Wohnung, 


Stube und Küche, 1 Treppe, von ſo⸗ 


fort zu verm. Heiligegeittite. 17, 


Froßer Lagerkeller 


billig Z. verm. Brückenstr. 141 

n ſucht hänsl. erzog. Dame 

Heirath Berg - 40.000 ME, 

Herren (auch ohne Vermög.) aber gut. 

Charakter erhalt, näheres a. Bild durch 
„Glückstern“, Berlin, 8. 42. 

Die Beleidigung, welche 

ich Fr. Eisenhardt zuge 

fügt habe, nehme ich reuevoll zurück. 
A. Hunziger. 


Zugelaufen 


ein Jagdhund, dunkel, Braunkiger. 
Gegen Erſtattung der Koſten abzu⸗ 
0 


olen. Gut Weißhof. 
Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


Donnerfing den 


Beilage zu Nr. 94 der „Thorner Preſſe“. 


23. April 1903. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
88. Sitzung vom 21. April 1903, 12 Uhr. 


„ Das Haus ehrt d 
das Andenken der Abgg. 
Niäden und Muudel durch Erheben von den 


Jur Ber N 
v alhung ſteht der durch die Eiſenbahn⸗ 
Eine pen gen eranlaßte Rad trausttatgum 


won fuser Budde theilt mit, daß. nachdem er 
der 1 Febrnar über eine aünſtigere Geſtallung 
nen ſich ahmen Mittheilung habe machen kön: 
lich seitdem die Verkehrseinnahmen weiter 
a rt haben, im Februar um 6 Weillionen, im 
ban um 5%, Millionen gegenüber den betr. 
trä kdeinnahmen im Vorjahre. Jusgeſammt be 
dere pro 1902 die Mehreinnahene im Vergleich zu 
5 vorjährigen Iſt⸗Einnahme 40 Millionen, 
ke aber dem Etatsvorauſchlage, bei dem auf 
Eh Mehreinnahme gegen 1901 von 58 Millionen 
yo duet worden war. Gegen vorigen Herbſt, 
Au er bei der Etatsauſſtellung pro 1903 den 
wesfall von 1902 auf 48 Millionen habe annch⸗ 
mn müſſen, habe ſich alſo die Situation um 30 
onen gebeſſert. Dazu komme eine Minder⸗ 
ſigabe von 15 Milliouen infolge beſſerer Ab⸗ 
ußpreiſe bei der Matexialienbeſchaffung, Ver⸗ 
Werungen an Güterverkehr und des ſehr milden 
0 Infers, Durch vermehrten Kohlenbedarf redu⸗ 
105 ſich die Minderausgabe allerdings wieder auf 
b Millionen. Bei der Verwaltung der Bahnen 
a elbe aber vorſichtiges Wirthſchaften gebolen, zu⸗ 
nal angeſichts der Witterungsperhältuiffe im 
aufenden Monate, auf die Schueeverwehungen, 
5 e dadurch bewirkte Beeinträchtigung des Güter⸗ 
bökkebrs. Schmälerung der Einnahmen und Er⸗ 
hung der Unkoften. Jedenfalls geſchehe alles, 
un die Verkehrsſtörungen zu beſeitigen. Wenn 
lied, Jahr nicht etwa noch weitere nmangenehne 
di erraſchungen bringe, fo hoffe er, daß die Staats⸗ 
ahnen auch pro 1903 günstiger abſchließen würden, 
3 der Etatsvorauſchlag es vorſehe. 
pie Vorlage geht ſodann an die Budgetkom⸗ 
on. 
Das Mandat des Abg. Schön (frk.) wird für 
Nltig erklärt 


kei Sodann begründet Abg. Weiſe⸗Herford (konſ.) 
try Antrag 9 — er an Nenten- 
rukleinſten Umfanges. 

Minifter v. Rhein baben hält es nicht für 
augäugig, das Ziel des Autrages. Beſſerung der 
Wohnungsverhältniſſe mit Hilfe des Reutengſiter⸗ 
geſetzes erreichen zu wollen. Empfehleuswerth ſei 
dagegen der in der Rheinprovinz eingeſchlagene 

eg, durch gemeinnützige Baugenoſſeuſchaften mit 
Hilfe von Kapftalien von Landesverſicherungs⸗ 
guſtalten Arbeiterwohnungen zu bauen unter 
Berbürgung der Kommunen für die Baugenoſſen⸗ 
Regie gegenüber den Verſicherungsauſtalten. 
afsges rde der Entwurf eines Wohnüngsgeſetzes 
ten ir tet und werde den Reglerungspräſiden⸗ 
Bürger eu, auf dieſem Gebiete beſonders verſirten 
St 3 zur Begutachtung zugehen. Dem 
id 150 e die Fürsorge für Arbeiterwohnungen zuzu⸗ 
denklich. ſei ſchon aus finanziellen Gründen be⸗ 


Abag. Kaſelowsey (ul.), Glatzel (ul.), 
. ch mit (Itr.), Vorſter (de), P 5 5 (815 
R enhauſen (konſ.) befürworken den 
Abg. Dr. Hi Vp.) wendet ſich gegen 
Wr 51 Gee ee durch den 
Kat. 


Der Antrag wird angenommen. 

Es folgt Autrag Kindler (frſ. Vp.): Die 
Renierumg wolle zur Errichtung von Kurhospi⸗ 
6 lern und Geneſungsheimen für Eiſenbahn— 
Lamte die erforderlichen Summen in den Etat 
eluſtellen. 

Abg. Ern ſt ki: Vp.) begründet den Antrag. 
Lokomotivführer Feten nach 25fähriger Dienſtzeit 


Sur linken Hand. 
Roman von Urſula Zöge von Manteuffel. 
7) (Nachdruck verboten.) 


Marmelhaus, am 28. April. 
N Ich bin noch ganz aufgeregt. Wir gehen auf 
qufen, Wir gehen ine Bad! — Das lam ſo: 
ante Dorette hat ſchon ſeit acht Tagen immer davon 
Elbrochen, daß für Mama ſowohl wie für mich 
5 e Luftveränderung und ein Stahlbad nötig ſei. 
atürlich lächelten wir. So was iſt bei uns noch 
N dafjiert und das koſtet doch auch ſchrecklich viel. 
in Dalb fagte auch Mama, obwohl fie wirklich 
Gent noch fo matt und bleich ift, daß es uns oft 
nit, liche Thränen entlockt, ganz feſt: „Es iſt un⸗ 
bord und unmöglich. Nach den Ausgaben des 
rigen Jahres könnten wir keine Badereiſe beſtreiten, 
uus noch dazu überflüſſig iſt. Flore und ich werden 
5 hier ebenfo gut erholen.“ — Lore, die ſehr 
0 3 üb, fuhr auch gleich dazwiſchen: „Redet nur 
an t davon, ich bitte Euch, — ſonſt hört's die 
der und dann ſagt ſie's Viktor und dann giebt 
adſchenmoglich das Geld dazu — das wäre doch 
80 ... was würde Papa fagen.” 

und Dole wird nie ſo taktlos ſein!“ ſagte Mama, 
iſt und e, die ihn jetzt, wo er unſer Schwager 
alles für die Boswitzer und Premkauer 
ihn ſeht zun was fie nur bittet — kurz, die 
ſagte, fie 10 885 mag, wie früher, nickte und 
hineinmiſchen werbe t, daß ſich Viktor nie da 
6 Tante Dorette * n 
Herr Dornewald Me ihn immer noch Sie un 
iſt, zuckte ärgerlich Be und oft fpig gegen Nore 
ie Achſeln. „An ſo was nur 
Badereiſen ſind meine Sache, 
age Euch, daß ich es durchſehen 


— 


werde. 


gewöhulich de verbraucht; bei anderen Be; 
amtenkategorien im Eiſenbahnberufe ſei es ähnlich 


eſtellt. 

Miniſter Budde konſtatirt, daß für be⸗ 
ſondere Kurhospitäler uur für Bahnbeamte kein 
Bedilrfniß beſtehe, da für die Kurbehandlung aus⸗ 
reichend Vorſorge getroffen ſei. Auch gegen be⸗ 
ſondere Geueſungsheime beſtänden erhebliche Be⸗ 
denken, auch unter den Beamten ſelbſt. 

Der Antrag geht an die Budgetkommiſſton. 

Morgen 1 Uhr: Sekundärbahnvorlage, Zui- 


tiativanträge. 
Schluß 4½ Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 
292. Sitzung vom 21. April 1903, 2 Uhr. 


Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die 
Sitzung, indem er die Kollegen nach der Oſterpauſe 
auf das herzlichſte begrüßt und ſodann des Hin⸗ 
ſcheidens der Abgg. Knörcke und Munckel gedenkt, 
deren Andenken das Haus durch Erheben von den 
Plätzen ehrt. 

Die Novelle zum Reichsbeamtengeſetz, 
wonach die Vorſchriften über die doppelte Anrech⸗ 
nung der Dienſtzeit in Oft und Mittelafien, 
Mittele und Südamerika auch auf die deutſchen 
Poſtbeamten in Aften Anwendung finden ſollen, 
wird 25 und zweiter Leſung debattelos er⸗ 
ledigt reſp. augenommen. 

45 Folgt die Berathung der Vorlage betreffend 
Abänderung des Wahlreglements be⸗ 
hufs Sicherung des Wahlgeheimniſſes. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky erklärt 
das Einverſtändniß des Bundesraths damit, daß 
die Berathung der Vorlage uur eine einmalige 
ſein ſolle. 

Abg. Gamıp(Mpt) äußert Bedenken gegen eine 
nur einmalige Berathung. 

Dieſe wird gegen die Stimmen der Reichspartei 
beſchloſſen. 

Abg. Gröber (Zeutr.) tritt für Guthelßung 
der von dem Bundesrath beſchloſſenen Bekaunt⸗ 
machung betr. Abänderung des Wahlreglemeuts 
ein. Analoge Beſtimmungen hätten ſich in feiner 
Heimat Wilrttemberg durchaus bewährt. Es gebe 
kein wirklich geheimes Wahlrecht für den abhängigen 
Mann, wenn derſelbe nicht bei der Abgabe ſeines 
Stimmzettels gegen Beobachtung geſichert werde. 
Seine Zreunde hätten zwar noch Verbeſſerungen 
der Vorlage newilnicht, aber fie möchten das Zu⸗ 
ſtaudekommen der Vorlage nicht aufhalten. 

Abg. Himburg (kouſ.): Meine Freunde haben 
gegen den Zweck der Vorlage nichts einzuwenden, 
aber ſie meinen, daß dieſer Zweck durch die Vor⸗ 
lage nicht erreicht wird. (Heiterkeit.) Der Wahl⸗ 
vorſteher muß doch kontroliren, ob auch nur ein 
Zettel in das Kouvert gelegt wird, er muß doch 
alſo dem Wähler auf die Hände ſehen. Dadurch 
wird aber der Zweck dieſer Vorſchriften illuſoriſch. 
(Lachen links) Dabei wird das Verfahren ame 
aufgehalten. Der Wähler muß warten, bis der 
Iſolirraum frei iſt, und wenn z. B. auch der 
Reichskanzler kommt und win wählen, fo muß 
ihm der Wahlvorſteher jagen: A8 milſſen 
warten, der Iſolirraum iſt beſetzt! (Heiterkeit.) 
Ich denke deshalb, wir laſſen es bei den beſtehen⸗ 
den Beſtimmungen. Aendern Sie dieſelben in der 
vorgeſchlagenen Weiſe, ſo würden die Wahlproteſte 
ſich erſt recht häufen. 

Abg. Baſſermaunn (matl.) erklärt namens 
ſeiner Fraktion, daß dieſe die Vorlage unverändert 
gutheiße. Das was die Vorlage bringe, habe ſich 
in Baden durchaus bewährt. 

„Abg. Blos (ſozd.) erklärt, auch ſeine Freunde 
hätten noch veſſere Vorſchriften gewünſcht, akzep⸗ 
tirten indeß die Vorlage ſo wie ſie ſei, da ſi 
immerhin einen Fortſchritt bedeute. Wenn Him⸗ 
burg befürchte, es könne ſich jemand ungebührlich 
lange im Iſolirraum aufhalten, ſo frage er: ſei 
denn der Iſolirraum ein fo angenehmer Raum 
(Heiterkeitl,, daß jemand darin länger verwellen 
werde, als unbedingt nöthig ?! 


Es iſt nötig. Du, Leonore, ſchleichſt um⸗ 
her wie ein Schatten, und die Demoiſelle Florentine 
ſieht aus, wie von Marzipan. Wenn das ſo fort 
geht, wird ſie gelb und dann haſt Du eine mit 
achtzehn Jahren verblühte Tochter!“ 

Hierüber lachten wir ſehr. Tante aber, die in 
ihrem Rohrſeſſel ſaß und auf die Straße heraus⸗ 
ſah, ohne uns zu beachten, dachte lange nach, 
dann ſagte ſie: 

„Der Doktor mag das Bad beſtimmen. Selbſt⸗ 
verſtändlich kein Modebad mit allem dazu gehörigen 
Spektakel und geſelligem Unſinn. Dorthin gehören 
Modedamen, die ſich amüſieren wollen, aber nicht 
krank ſind. Wir reiſen in irgend ein ſtilles, wo⸗ 
möglich in den Bergen gelegenes Bad, — ich habe 
an Reichenhall gedacht, das iſt nicht ſo überfüllt, 
wie Berchtesgaden — vielleicht auch Pyrmont — 
vielleicht auch nur ein ſchönes Dorf am bairiſchen 
See. Das iſt Sache des Doktors. Du, Leonore, 
ſprich mit Tosky.“ 

„Tosky wird über die Idee lachen.“ 

„Das darf er garnicht, wenn er Dich anſieht.“ 

Papa lachte denn auch nicht ein bischen, ſondern 
ſagte mit einem Seufzer, er ſei der Tante für ihre 
freundliche Abſicht dankbar. Er liebt ja die Mama 
über alles und wir haben wohl bemerkt, wie es 
ihm am Herzen fraß, ſie ſo leidend zu ſehen. 

Der Doktor kam und hatte eine lange Konferenz 
mit Tante und Mama, und wir erfuhren dann, 
er habe ein im Herzogtum X. gelegenes, ganz neu⸗ 
entdecktes Stahlbad vorgeſchlagen, da dort alles 
vereinigt ſei, was uns ſtärken würde — ſchöne 
Fichtennadelbäder, eine heilſame Eiſenquelle und 
die ſchönſte Wald⸗ und Bergluft. Es iſt freilich 
eine weite, weite Reife bis dofthin, aber gerade 
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„Abe. Gamp (Rpt.) weiſt darauf bin, daß, 
während es in der Vorlage $ 11 heiße, der Wähler 
ſolle unbeobachtet ſein, es in den Motiven heiße: 
er ſolle geſehen werden. Das ſei doch ein Wider⸗ 
ſpruch. Ferner: wie ſolle der im 3 15 angeordnete 
Zettelträger, wenn ex ſelbſt Wähler sei, ſein 
Wahlrecht ausüben? (Lachen links.) Auch ſei die 
Kaſtenfrage gauz ungenügend geregelt. Alle dieſe 
Mäugel der Vorlage wären Grund geung geweſen, 
fie in einer Kommiſſion vorzubergthen. Da hätte 
auch gleich mit erwogen werden können, ob nicht 
in kleinen Wahlbezirken die Wahlzeit abzukürzen 
ei. Die Proteſte würden künftig noch weniger 
ausbleiben als bisher. Dem Zentrum bemerke er 
noch, daß Windthorſt 1867 die öffentliche Stimm⸗ 
abgabe befürwortet habe. 

Abg. Richter (freiſ, Bag.) ſtimmt mit ſeinen 
Freunden unter Zurlüſckſtellung weiter gehender 
Wüuſche der Vorlage rückhaltslos zu. Wenn wir 
auch alle Mängel, auf welche der Vorreduer hin⸗ 
weift, abfeilen wollten, fo würden Sie doch immer 
neue Bedenken vorbringen, denn Sie wollen iiber- 
haupt kein Wahlgeheimniß. ſondern möglichſt 
Öffentliche Stimmabgabe. Reduer wüunſcht daun 
noch Beſeitigung der allzu kleinen Wahlbezirke, da 
in ſolchen das Wahlgeheimniß nicht biureichend 
geſichert ſei. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Der von 
Gamp behauptete Widerſpruch zwiſchen Vorlage 


und Motiven beſtehe nicht. Der Wahlvorſtand 


ſolle allerdings kontroliren können, wie lange der] R 


Wähler im Fſolirraum bleibe, aber er ſolle nicht 
beobachten können, welchen Stimmzettel er in das 
Kouvert legt. Kleine Wahlbezirke ſeien bei der 
Verſchiedenheit der Verhältuiſſe in den einzelnen 
Landestheilen da und dort nicht zu umgehen. Gegen 
Ertheilung der Erlaubniß zu Abſchriften von 
Wählerliſten ſtehe an Rd kein Bedenken; nur 
würden in kleinen Gemeinden dazu oft die Kanzlei ⸗ 
kräfte fehlen und die Originalliſte könnten die Be⸗ 
hörden nicht aus den Händen geben. Man habe 
geſagt, daß die Vorlage das Wahlgeheimniß ver⸗ 
ſchärfe. Er könne darauf uur erwidern: entweder 
ſei die Wahl eine geheime oder ſie ſei keine geheime. 
(Sehr richtig!) Wer es für eine männliche That 
hält, daß der Wähler ſeine Stimme öffentlich ab⸗ 
giebt, der würde eine männliche That thun, wenn 
er offen den Antrag ſtellte, in der Verfaſſung die 
Beſtimmung von der geheimen Stimmabgabe zu 
ſtreichen. Solange man aber einen ſolchen Antrag 
nicht ſtellt, hat man auch kein Recht, Angriffe 
gegen die Regierung deshalb zu richten, weil ſie 
das verfaſſungsgemäße Wahlageheimniß zur Wahre 
heit machen, ſicherſtellen will. (Beifall.) 

Abg. Pachnicke (freiſ. Ban.) erklärt, daß feine 
Freunde aus taktiſchen Gründen auf die Beau⸗ 
tragung von Abänderungen verzichteten. Es könnte 
ſonſt der Wahltermin verſtreichen, ehe der Bundes⸗ 
rath zu einem Eutſchluſſe über die beantragten 
Aenderungen gekommen ſei. Bei den Wahlprüfungen 
werde die Vorlage entſprechend zu interpretiren 
ſein. Bedauerlich ſei, daß ſie nicht die von ſeinen 
Freunden beantragte Beſtimmung über die Größe 
der Wahlbezirke enthalte und daß ſie nicht als 
Wahltag den Sonntag vorſchreibe. Die gauze Rede 
Himburgz feine. eine Anweiſung an böswillige 
Wahlvorſteher geweſen, dem Geſeß ein Schnippchen 
zu ſchlagen. Charakteriſtiſch ſei es, daß die be 
klagten Mißbräuche ſich in der Hauptſache auf 
Preußen beſchränken. 1 

Abg. Hausmann⸗ Böblingen (ſüdd. Vp.) tritt 
gleichfalls für die Vorlage ein. 

Abg. v. Hodenberg (Welfe) beantragt eine 
Reſolution betr. Erlaß von Anordnungen, wonach 
die Wahlgefäße mit einem Deckel verſehen ſein 
miüſſen. Die Umschläge ſeien durch einen Spalt 
im Deckel in das Wahlgefäß zu ſtecken, und der 
Deckel ſolle bis zum Schluſſe der Wahlhaudlung 
nicht von dem Wahlgefäß entfernt werden dürfen. 

Abg. Geck (ſozdem.) geht auf die Geſchichte des 
badiſchen Wahlgeſetzes ein und hebt die guten Er⸗ 
fahrungen mit dem neuen Wahlverfahren hervor. 
Die Wahlproteſte ſeien ganz verſchwunden. Redner 


darauf freue ich mich. Ich war ja noch nie von 
zu Hauſe fort! — Dore blieb bis zu Nores Hoch⸗ 
zeitsreiſe die Einzige von uns Schweſtern, die ſchon 
mal in der Welt war, denn ſie reiſte vor fünf 
Jahren mit den Eltern zum Begräbnis der Groß⸗ 
mama Tosky nach Berlin. 

Da ſie bei dieſer traurigen Gelegenhen keine 
Vergnügungen mitmachen konnten, haben ſie nur 
die Verwandten beſucht und haben Dore die 
Muſeen gezeigt, und auf Dores beſonderen Wunſch 
das Diakoniſſenhaus, wo unſere Tante Eva Tosky 
Diakoniſſin iſt. Von dieſem Beſuch ſpricht Dore 
noch heute mit Begeiſterung — das hat ihr in 
ganz Berlin am beſten gefallen. Wir anderen 
waren mit ihr ſtolz, daß ſie eine Reiſe gemacht 
hatte, und nannten es „unſere Reife. — 

Jetzt werde ich, wie Nore, meine eigene Reiſe 
haben! 

Tante hat die Schneiderin kommen laſſen — 
ich ſoll ſchon wieder zwei neue Kleider haben — 
Tante wird einfach verſchwenderiſch. Sie verwöhnt 
mich ſchrecklich — auch einen hellen „Abendmantel“ 
hat ſie mir geſchenkt. Hat man ſo was ſchon ge⸗ 
hört! Es wäre alles ſo erfreulich, wenn nur der 
Gedanke an das Abſchiednehmen vom Marmelhaus 
nicht wäre! 


Am 7. Mai. 


Morgen früh reiſen wir und ehe ich das Tage⸗ 
buch einpacke, muß ich meinem Kummer noch Worte 
verleihen. Den ganzen Tag, ſowie ich an die Reiſe 
dachte, mußte ich mit den Thränen kämpfen. Ich 
ſchämte mich ordentlich. „Sie iſt eben noch fo 
ſchwach, die arme Flore,“ ſagte Dore ganz mütter⸗ 
lich lächelnd. Zuletzt lief ich in den Pferdeſtall 
und ftyeishefte die vier Mappen der Reihe nach, 


beſchwert ſich darüber, daß von der Rechten der 
eutwürdigende Ausdruck „Kloſetgeſetz“ gebraucht 
Nane (Abg. Dr. Arendt ruft: Der Reichs⸗ 
anzler 

Präſident Graf Balleſtrem: Gegenüber der 
Beſchwerde des Vorreduers über den „entwürdigen⸗ 
den“ Ausdruck, bemerke ich, daß ſchon bei früheren 
Berathungen jener Ausdruck gebraucht worden iſt. 
Er ſtammt, ſoviel ich weiß, aus einem Wahlgeſetz 
in Auſtralien, wo der engliſche Ausdruck für 
Iſolirraum gebraucht wird „elosed room“. (Große 
Heiterkeit.) Das heißt ein „geſchloſſener Raum“. 
Der Ausdruck, iſt aber hier ſchon öfter gebraucht 
worden, ſodaß Sie keinem Kollegen unterſchieben 
können, daß er einen unwürdigen Ausdruck gebraucht 
habe. (Heiterkleit. 

Abg. Gröber weiſt die Ausführungen des 
Abg. Gamp zuriick, insbeſondere deſſen Berufung 
auf Windthorſt. Auf Anfrage des Redners erklärt 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky, daß das 
Haus zweifellos in der Lage ſei, die Vorlage zu 
amendiren. Freilich würde dann die Vorlage den 
Charakter eines Jnitiativgeſetzentwurfs des Hauſes 
erhalten, und die verbündeten Regierungen würden 
dieſem ebenſo gegenüberſtehen, wie jedem anderen 
Initiativgeſetzentwurf des Hauſes. 

Abg. Delſor (Elſäſſer) und v. Scheele ⸗ 
Wuſtorf (Welfe) treten für die Vorlage ein. Letz ⸗ 
terer erklärt u. a. auch die Wiederherſtellung des 
5 Hannover als eine ſittliche Pflicht des 


eiches. 

Präſident Graf Balleſtrem: Die Wieder⸗ 
herſtelung des Königreichs Hannover hat ſicherlich 
mit der Sicherung des Wahlgeheimniſſes nicht das 
allergeringſte zu thun. (Heiterkeit.) 

Abg. v. Scheele wiederholt ſeine Aenßerung. 

Präſident Graf Balleſtrem (lebhaft Läutend:) 
Herr Abgeordneter, die Wiederherſtellung des König: 
reichs Haunover iſt mit den gegenwärtigen Zu⸗ 
ſtäuden im deutſchen Reiche unvereinbar und darf 
hier im deutſchen Reichstage nicht als erſtrebens⸗ 
werth bezeichnet werden. (Beifall.) 

Abg. v. Scheele: Es mußte das aber auch an 
dieſer Stelle geſagt werden! 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: ch brauche 
dem Abg. Scheele nicht weiter zu antworten, nach⸗ 
dem ſchon von anderer Stelle des Hauſes aus ſeine 
Aenßerung zurückgewieſen worden iſt. Wenn er 
aber ſolche Aeußerungen, die ihm, falls er fie 
außerhalb des Hanſes thäte, doch außerordentlich 
DIENTE werden könnten, hier thut, jo dient er 
damit ſicherlich nicht dem Frieden in ſeiner Provinz. 

Abg. v. Czarlinski (Pole) tritt namens 
ſeiner Partei für die Vorlage und für die Reſo⸗ 
lutiou Hodeuberg ein. 

Abg. Himburg (konſ.) erklärt, daß ſeine 
Partei nicht die Abſchaffung des allgemeinen Wahl⸗ 
rechts wolle, und polemiſirt gegen Ausfiihrungen 
des € latsſekretärs Grafen Poſadowsky. 

Die Vorlage wird mit großer Mehrheit an ⸗ 
genommen, ebenſo die Reſolution Hodenberg. 
Dagegen ſtimmten Reichspartei geſchloſſen und der 
größte Theil der Deutſch⸗Konſervativen. 

Morgen 1 Uhr: Phosphorzündwaarenvorlage, 
Kraukenverſicherungsnovelle. 

Schluß gegen 5½ Uhr. 


Provinzial nachrichten. 

5 Eulmfee, 20. April. (Auswanderung.) In 
dieſem Jahre gehen mehrere Arbeiterfamilien von 
Culmſee uach Nordamerika, So fuhren in kurzer 
Zeit drei Familien von hier ab, welche dort 
ein beſſeres Los erhoffen. Ein ca. 30 Jahre alter 
Arbeiter, über den Grund ſeines Weggauges aus 
Deutſchland befragt, erklärte, daß er in der Stadt 
keine Arbeit finde und aufs Land nicht ziehen wolle. 

e Gollub, 21. April. (Kriegerverein.) Um nicht 
dem wenig beliebten Geſetze über die privaten 
Verſicherungs⸗Unternehmnugen unterſtellt zu 
werden, bat der hieſige Kriegerverein, mit dem 
eine Sterbekaſſe verbunden iſt, beſchloſſen, daß den 
Hinterbliebenen verſlorbener Mitglieder ein 


und dann ſetzte ich mich auf den Haferkaſten und 
der Stallpintſcher neben mich und ich legte den Arm 
um fein rauhes Fell und weinte, und er winſelte — 
denn ſo was kann er nicht mit anſehen. g 


Ein breiter Sonnenſtreif, in dem Millionen Fünk⸗ 
chen tanzten, fiel durch die offene Thür auf Dohles 
glänzend⸗ſchwarzen Rücken (Chriſtian ſtriegelt ſo 
gut), und einige Tauben kamen in den Stall ge⸗ 
trippelt und ſahen mich erwartungsvoll an. Vor 
dem kleinen Fenſter aber nickten die im Hof blühen⸗ 
den gelben Mairoſen und ein roſenroter Pfirſich⸗ 
baum — und das alles erſchien mir plötzlich ſo 
unerſetzlich lieb und poefievoll, 

Ich dachte an Fritz und an unſere Liebe, die 
noch kommen wird, und an unſeren Hochzeitstag, 
und fühlte mich plötzlich getröſtet — denn an dem 
Tage werde ich ja fortgehen für immer ... Heute 
aber kann ich doch ſagen: In vier Wochen bin ich 
wieder daheim — daheim, o glückſeliger Tag! 

Es giebt noch ſchlimmere Dinge wie Badereiſen 
und das ſind Hochzeiten! 7 


Buchbronn, am 10. Mai. 

Hier ſind wir! — Grüne Waldberge umgeben 
uns, ein klarer Bach, „die wilde Weſſel“, fpringt 
rauſchend vor meinem Fenſter über Steingeröll 
und die Luft weht leicht, wie würziger Waldes: 
odem ins Zimmer. Es iſt alles ſo ganz anders, 
wie in den engen Gaſſen von Premkau, und zwiſchen 
den Wieſen und Kornfeldern und Kirſchalleen von 
Boswitz. Die Berge find herrlich und die Blumen, 
die hier in den Wäldern wachſen, entzücken mich. 
Aber dies ſoll ein ſtiller Ort ſein? — Ach, mein 
Himmel, mir erſcheint er wie die große Welt, in 
die ich plötzlich hereingeſchneit bin, 


— 


Rechtsanſpruch auf Uunterſtützung nicht einge⸗ 
räumt wird. Dagegen wird der Verein die bis⸗ 
her übliche Unterſtützung nach wie vor freiwillig 
gewähren. 5 

e Briefen, 21. April. (Allgemeine Ortskranken⸗ 
kaſſe. Fortbildungsſchule.) Zum Vorſitzenden der 
hieſigen allgemeinen Ortskrankenkaſſe wurde Herr 
Dampfmühleubeſitzer Ferdinand Brien anſtelle des 
aus dieſem Amte geſchiedenen Herrn Zimmer⸗ 
meiſters Günther, zum ſtellvertretenden Vorſitzen⸗ 
den Herr Schneidermeſſter Anton Froſt gewählt. 
— Die hieſige gewerbliche Foribildungsſchule 
zählte beim Beginn des neuen Schuljahres 133 
Schüler. Um den Unterricht mit Erfolg ertheilen 
zu können, ſoll deshalb eine fünfte Klaſſe als 
Vorklaſſe eingerichtet werden. 

Culmer Höhe. 18. April. (Die gefürchtete Diebes⸗ 
bande), welche ſich in unſerem und den benachbar⸗ 
teu Kreiſen umhertreibt, ſtahl in dieſer Nacht eine 
Kuh aus dem fiskaliſchen Gutsſtalle zu Blaudau. 
Man verfolgte ſofort die Spur und fand die Kuh 
im Kotnowoer Walde vor einem Bunde Erbſeu⸗ 


— während die Diebe das weite geſucht 
atten. 

s Aus dem Kreiſe Culm, 20. April. (Froſt⸗ 
ſchaden. Abnormität) Nicht geringen Schaden 


hat die ungüuſtige Aprilwitterung angerichtet. 
Die ſchönen Märztage hatten in den Gärten alles 
tlichtig zur Entwickelung gebracht. Jetzt ſind die 
Birnenknoſpen größentheils ſchwarz und die 
Blätter der Beerenfrüchte häugen ſchlaff herab. 
Auch das ſchon aufgegaugene Gemüſe hat ſehr ge⸗ 
litten. Das Sonnabendunwetter hat noch den 
letzten Reſtſchaden verurſacht. Heute liegt noch 
auf den Weichſelhöhen der Schnee. — Ein 
im Gewicht von 114 Pfund wurde von einer Kuh 
des Beſitzers B. in Schöneich geboren. 


Ot. Eylau, 19. April. (Zur Reichstagswahl.) 
Am Donnerſtag, den 23. d. Mts., findet eine 
Verſamminng der deutſchen Wähler aller Partei⸗ 
richtungen ſtatt, in der die Vereinigung aller 
dentichen Stimmen der Kreiſe Roſenberg und Löbau 
auf einen gemeinſamen Kandidaten verſucht wer⸗ 
den ſoll. 

Marienwerder, 20. April. (Einen Selbſtmord⸗ 
verſuch) unternahm heute Vormittag 11 lühr im 
Zuſtande geiſtiger Umnachtung der Bürflenfabri⸗ 
kant Herr Pf., indem er ſich in Mareeſe in die 
Nogat ſtürzte. Zum Glück wurde ſein Vorhaben 
bemerkt und der bedauernswerthe Mann noch 
rechtzeitig den Fluten entriſſen. 

Pelplin, 18. April. (Zur Reichstagswahl.) Vor⸗ 
geſtern Nachmittag fand eine polulſche Wähler⸗ 
verſammlung im Hotel Pelplin ſtatt. Der bis⸗ 
herige Reichstagsabgeordnete Herr Domherr Neu⸗ 
bauer lehnte es ab, ein Mandat wieder guzu⸗ 
nehmen. Es wurden die Herren von Czarlinski 
bezw. von Wolslegier als Kandidaten in Ausſicht 
genommen. 

Dirſchau, 20. April. (Die Vereinigung deutſcher 
Bahnmeiſter.) Geſtern hat hierſelbſt im Linde⸗ 
maunſchen Lokale die Vereinigung deutſcher Bahn⸗ 
meiſter im Eiſenbahndirektionsbezirk Danzig ihre 
Hauptverſammlung abgehalten, zu welcher 36 
Kollegen erſchienen waren. Nach Erledigung ge ⸗ 
ſchäftlicher Angelegenheiten wurde als Ort für die 
nähe Verſammlung Elbing beſtimmt und der 
Vorſtand wie folgt gewählt: Die Bahumeiſter 
1. Klaſſe Heiſe⸗Lauenburg erſter Porſitzender und 
Kiſcher⸗Dirſchau zweiter Vorſitzender, Bahumeiſter 
Kendler⸗Neuſtadt Schriftführer und Bahnmeiſter 
Spielmann-Neufahrwaſſer Kaſſirer. Hierauf hielt 
daun Regierungsbaumeiſter Braun, von der Firma 
Fiebrandt u. Co. in Bromberg, einen Vortrag 


über Stellwerksaulagen. 

Danzig, 20. April. (Beſichtigungsreiſe. Ver⸗ 
setzung.) Geſtern Abend begann der komman⸗ 
dirende General Herr von Braunſchweig die Be⸗ 
ſichtigungsreiſen im Bereich des 17. Armeekorps. 
Am 24. d. Mts. kehrt der General wieder nach 
Danzig zurück und fährt dann vom 26. bis 28. 
weg. — Dem Oberpräſtdium ging die amtliche 
Beſtätigung zu, daß Herr Regierungsrath Buſenitz, 
bisher Dezernent beim Oberpräſidium, zum Ober⸗ 
regierungsrath ernannt iſt und an die Regierung 
nach Königsberg verſetzt wird. 

Zoppot. 18 April. (In der Koufliktsſache) 
zwiſchen dem Bürgermeiſter Dr. von Wurmb und 
dem Stadtverordnetenvorſteher Dr. Wannow hat 
der Herr Regierungspräſident — wie nach den 
Vorſchriften der Städteordunng vorauszusehen 
war — zugunſten des Bürgermeiſters entſchieden. 
Es war, wie der Herr Regierungspräſident aus⸗ 
führt, weder formell noch aufgrund des That⸗ 


ur linken Hand, 


Roman von Urſula Zöge von Manteuffel. 
38] Nachdruck verboten.) 


Es wird mir manchmal unheimlich, ſo mitten 
unter all den vielen wildfremden Menſchen! Auf 
jedem Spaziergang begegnet man ihnen, vor der 
Trinkhalle ſtauen ſie ſich an, aus der Badeanſtalt 
wimmeln fie heraus, vor dem hübſchen, bunten 
Kurhaus ſitzen ſie herum, trinken Limonaden und 
hören der Muſik zu, die dort zirpt und geigt — 
und geputzt find ſie ... davon hat man bei uns 
in Premkau doch keine Ahnung. Sogar Lalla 
Möllendorf, unſere Elegante, verbleicht dagegen! 
Nun aber will ich von der Reiſe erzählen. 
Vom Abſchied nichts mehr, das war zu Herz 
zerreißend! — Fritz von mir zu grüßen, trug ich 
Lore auf, und nach langem Beraten pflückte ich ein 
Sträußchen wunderbar ſchöne Penſées und legte 
ſie zum Trocknen in ein dickes Buch. Wenn ſie 
gepreßt ſind, wird Lore ſie ihm abgeben, in einem 
Briefumſchlag, auf dem ſteht „Jy pense! — 
Florentine.“ — Das erſchien uns ſo rührend, daß 
wir Beide etwas weinten, aber die nüchterne Dore 
ſagte, da ſei kein Sinn und Verſtand drin. 

Wir fuhren mit Extrapoſt nach der nächſten 
Eiſenbahnſtation. Mama griff das Rumpeln ſehr 
an, aber nachher in der Eiſenbahn wurde ihr wohler. 
Ich hatte Kopfſchmerzen und habe nicht viel ge⸗ 
ſehen von den Orten, durch die wir reiſten, es 
ging auch ſo ſchwindelnd ſchnell und ich war noch 
nie mit der Eiſenbahn gefahren. 

Am Abend kamen wir in der Hauptſtadt des 
Herzogtums X. an und fuhren gleich in einen Gaſt⸗ 
hof, wo wir aßen und dann zu Bett gingen. Tante 
beſtand darauf, daß wir uns einen ganzen Tag 
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beſtandes das Vorgehen des Stadtverordnetenvor⸗ 
ſtehers als gerechtfertigt zu erachten. 8 

Königsberg, 20. April. (Subalterubeamte für 
Poſen.) Der neue Oberpräfident von Poſen, Herr 
b. Waldow, hat an Subalternbeamte in unſerer 
Provins Aufragen gerichtet, ob ſie bereit wären, 
nach Poſen fte kommen. Mehrere haben dem Rufe 
Folge geleiſtet, zumal ſie zu dem Gehalte die 
bekannte Zulage erhalten. 

Tilſit, 19. April. (Eine Pfiugſt⸗Radfahrt nach 
Riga) will der Radfahrerberein Tilfit unternehmen. 
Der Rigger Radfahrerverein Union hat das 
ruſſiſche Finanzminiſterium erſucht, die deutſchen 
Radfabrer von der Bollhinterlegung von 
Mark für jedes Rad zu befreien. Die ganze 
Strecke (228 Kilometer) ſoll in 2¼ Tagen zurück⸗ 
gelegt werden. 

Eydtkuhnen, 19. April. (Die erſten ruſſiſchen 
Morcheln) ſind am Freitag zur Einfahrt gelangt. 
Der Hauptabſatzort in dieſem Jahre wird wieder 
Berlin werden, da bereits große Nachfrage nach 
dieſem Artikel herrſcht. 

Crone a. Br., 19. April. (Selbſtmord) beging 
hente Morgen iu einem Aufalle von Schwermuth 
der hier allgemein geachtete Malermeiſter Johann 
Przybyszewski, indem er ſich mit einem Raſir⸗ 
meſſer den Hals durchſchnitt. P. war seit 
einiger Zeit hochgradig nervös und befand ſich 
deswegen in ärztlicher Behandlung. Seine Fa⸗ 
8 Vermögensverhältniſſe ſind durchaus 
geordnet. 

Poſen, 20. April. (Die Enthüllung des Poſener 
Bismarck⸗Denkmals) war urſprünglich auf die 
zweite Hälfte April bezw. Anfang Mai angeiebt. 
ie Feier iſt nunmehr bis zum Auguſt verſchoben 
worden. Das Denkmal wird anf dem Gelände an 
dem ehemaligen Berliner Thor aufgeſtellt. 

Stettin, 18. April. (In das Gerichtsgefänguiß 
eingeliefert.) Der nach Unterſchlagung amtlicher 
Gelder flüchtig gewordene und ſteckbrieflich ver⸗ 
folgte Magiſtratsſekretär Raimer, der ſeinerzeit 
in Amerika ergriffen wurde, iſt unnmehr in 
das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert worden. 

Aus der Provinz Pommern, 20. April. (Eiſen⸗ 
bahn Bütow⸗Rummelsburg.) Dem Vernehmen 
nach iſt die königl. Eiſenbahudirektion Danzig 
vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten angewieſen 
worden, die allgemeinen Vorarbeiten für eine 
Nebenbahn von Bütow nach Rummelsburg 
1 und möglichſt bis Ende d. Js. vor⸗ 
zulegen. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 23. April. 1902 Kaiſer Wil⸗ 
helms Beſuch in Dresden. 1901 Das deutſch⸗ 
franzöſiſche Expeditiouskorps au der großen 
Mauer in China. 1901 J. Profeſſor von Sehdel 
in München, Staatsrechtslehrer. 1897 Die Türken 
unter Edhem Paſcha fiegen bei Mati. 1849 Die 
Oeſterreicher räumen Belt, Beſetzung durch Dem⸗ 
biuski. 1849 Niederlage der Dänen bei Kolding. 
1828 * Albert, König von Sachſen. 1823 * Abdul⸗ 
Medſchid, Sultan der Osmauen. 1809 Einnahme 
von Warſchan durch die Oeſterreicher. 1792 7 
Karl Bahrdt, Theolog der Aufklärungsperiode. 
1630 Einnahme Pirnas durch die Schweden unter 
Baner. 1616 5 Mianel de Cervantes, einer der 
größten ſpaniſchen Dichter. 1564 * William 
Shakeſpeare zu Stratfort on Avon. 1432 Nieder⸗ 
lage der Huſſiten vor Bernau. 997 Adalbert 
von Prag, Apoſtel der Preußen zu Teukitten er⸗ 

agen. 


Thorn, 22. April 1903. 

— Gerſonalien.] Dem Direktor des 
Gymnaſiums in Poſen⸗Jerſitz, Dr. Friebe, iſt 
der Charakter als Geheimer Regierungsrath ver⸗ 
liehen worden. 

Der Regierungsaſſeſſor v. Tilly in Poſen iſt 
zum Landrath ernannt und es iſt ihm das Land⸗ 
rathsamt im Kreiſe Poſen⸗Weſt übertragen worden. 
Dem geaierungsaſſeſſor Dr. Magnus in Köslin 
iſt die kommiſſariſche Verwaltung des Landraths⸗ 
amts im Kreiſe Aufterburg, Regierungsbezirk 
Gumbinnen, übertragen worden. 

Der in die Pfarrſtelle zu Tiegenhof berufene 
Pfarrer Polenske, bisher in Rieſenburg, Weſt⸗ 
preußen, iſt zum Superintendenten der Diözeſe 
Danziger Nehrung, Regierungsbezirk Danzig, er⸗ 
nannt worden. 

Der bisherige Magiſtratsaſſeſſor Ernſt Wedel 
zu Berlin iſt als beſoldeter Beigeordneter (zweiter 
Bürgermeiſter der Stadt Memel) für die geſetzliche 
Amtsdauer von 12 Jahren beftätint worden. 


ausruhen ſollten, ehe es weiterging, denn bis Buch⸗ 
bronn führt keine Eiſenbahn und ſo lag noch eine 
lange Reiſe mit der Poſt vor uns. f 

Ich war am nächſten Morgen ſo munter wie 
nur möglich und fand das Stilleſitzen im Gaſthof 
entſetzlich langweilig, alſo erbarmte ſich Tante Dorette 
über meine Ungeduld und machte mit mir, während 
Mama auf dem Sopha liegen blieb, einen Gang 
durch die morgenfriſche, maleriſche kleine Stadt. 
Herrlich! Wie aus dem Mittelalter ſind die Gaſſen 
und weinbewachſenen Häuſer, von denen oft der 
obere Stock über den unteren vorſpringt. Und 
kleinſtädtiſch find dieſe Reſidenzbewohner, noch mehr 
wie die Premkauer, wo wenigſtens Offiziersdamen 
nicht angegafft werden. Mitten im Ort lag das 
herzogliche Schloß mit einem ſchönen Park und 
Schwanenteich. Ich hoffte immer, man würde den 
Herzog in großer Gala aus dem Schloßhof fahren 
ſehen, vierſpännig mit Vorreiter, aber davon paſſierte 
nichts. Ich frug Tante ein wenig aus — ſie hat 
den Herzog gekannt, in ihrer Jugend, als er noch ein 
junger Prinz war, und er hat ihr, wie ſie uns ſchon 
auf der Reiſe erzählte, gehuldigt. Tante iſt ſicherlich 
in ihrer Jugend hübſch geweſen — aber es iſt doch 
erſtaunlich, wie viel Courmacher ſie gehabt hat! 

Der Gaſtwirt riet uns, am Nachmittag eine 
Spazierfahrt nach Schloß „Waldeskron“ zu machen. 
Das ſei jetzt, da der Hof ſoeben zur Hochzeit des 
Erbprinzen an einem anderen Fürſtenhofe weile, 
Beſuchern geöffnet. Es ſei ein herrliches Jagdſchloß. 

Da es Mama beſſer ging, beſtellte Tante einen 
Wagen und wir fuhren hin. Der Weg führte durch 
ſchöne Wälder, die im erſten Maiengrün ſtrahlten, 
und an Lichtungen vorbei, auf denen Wild ſtand. 
Ich war wie im Traum. Ich hatte noch nie Rot⸗ 
wild geſehen und noch nie ſolchen Wald. Ueber⸗ 


Dem Hauptzollamtsrendanten Oltersdorf in 
Danzig iſt die Stelle des Bureauvorſtehers für 
das Rechuungsweſen bei der dortigen Provinzial⸗ 
ſteuerdirektion verliehen worden. 

Der Strafanſtaltsinſpektor Harten zu Crone a. 
Br. iſt zum 1. Mai d. Is. an die Strafanſtalt zu 
Graudenz verſetzt worden. Der Strafanſtalts⸗ 
ſekretär Haack zu Rendsburg iſt zum Strafanſtalts⸗ 
inſpektor ernannt und vom 1. Mai d. 33. ab an 
die Strafanſtalt zu Crone a. Br. verſetzt worden. 

— (Nene Litewka für Offiziere. Sa⸗ 
nitätsoffiziere und obere Beamte. 
Der Kaiſer hat eine neue Litewka aus grauem 
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Beamte der Militärverwaltung genehmigt. Litew⸗ 
ken bisheriger Probe dürfen bis zum 1. Oktober 
1906 anfgetragen werden. Ueber das Tragen der 
neuen Litewka find folgende Beſtimmungen er⸗ 
laſſen worden: Die Litewka iſt anzulegen: zum 
dienſtlichen Radfahren und zum kleinen Dienſt⸗ 
anzuge: in der Ortsunterkunft, auf Truppenübungs⸗ 
und Schießplätzen. Sie darf getragen werden: 
zum kleinen Dienſtanzuge: in geſchloſſenen Dienſt⸗ 
räumen (Hörſälen, Geſchäftszimmer uſw.)]; innere 
halb der Kaſernen und damit zufammenhängenden 
Exerzierplätzen, Reitbahnen uſw ferner anf den 
Schießſtäuden und Schwimmanſtalten und zum 
Dienſt außerhalb der Kaſerne, wenn die Mann⸗ 
ſchaften in Litewka oder Drillichjacke erſcheinen; 
außer Dienſt: zum Radfahren, zum Reiten, in 
der Ofſtzierſpeiſeanſtalt, außer bei feſtlichen An⸗ 
läſſen: in der Ortsuuterkunft, anf Truppen⸗ 
ilbungs⸗ und Schießplätzen in und außer Dienſt: 
zum kleinen Dienſtanzug unter dem Paletot. Zur 
Litewka werden Ordensdekorationen wie zum 
Ueberrock augelegt. Die Litewka iſt von oben bis 
unten zugeknöpft, mit zugehaktem Kragen und 
ſchwarzer Halsbinde, ohne ſichtbaren weißen 
Hemdkragen zu tragen. Nur Generale dürfen 
die beiden oberſten Knöpfe und den Kragen offen 
laſſen, die Bruſtklappen umſchlagen und darunter 
eine hochſchließende weiße Weſte mit daran befind⸗ 
lichem weißem, 2 bis 4 Zentimeter hohem Steh⸗ 
fallen tragen. Die Halsbinde darf dann forte 
allen. 

— (Aenderungen der Geſchäftsan⸗ 
weiſung für die Gerichtsvollzieher.) Der 
Juſtizminiſter hat eine allgemeine Verfügung er⸗ 
laſſen betreffs Aenderungen der Geſchäftsanweiſung 
für die Gerichtsvollzieher. Aus der Verfügung 
find folgende Beſtimmungen hervorzuheben: Der 
Gerichtsvollzieher und die von ihm zugezogenen 
Gehilfen (Ausrufer, Schreiber, Protokollführer ꝛc.) 
dürfen weder für ſich perſönlich oder durch einen 
anderen noch als Vertreter eines anderen bieten 
oder kaufen; auch feinen Angehörigen darf der 
Gerichtsvollzieher das Mitbieten nicht geſtatten. 
Bei der Berfteigernug hat er ſich ei unlauteren 
Geſchäftsgebarens, insbeſondere jedes Anpreiſens 
der zu verſteigernden Sachen oder der Verleitung 
zum Ueberbieten zu enthalten. Weiß er oder muß 
er den Umſtänden nach aunehmen, daß Verab⸗ 
redungen getroffen find, aufgrund deren andere 
vom Mitbieten oder Weiterbieten abgehalten oder 
Sachen (durch vorgeſchobene Perſonen) angeſteigert 
werden ſollen, um unter den Theilnehmern ſodann 
zu gemeinſamem Vortheile veräußert zu werden, 
jo hat er die an ſolchen Verabredungen Betheilig⸗ 
ten, nöthigenfalls mit polizeilicher Hilfe, zu ent⸗ 
feruen. Er kaun die Verſteigerung auch abbrechen. 
In Wirthshäuſern dürfen Verſteigerungen uur 
dann ſtattfinden, wenn ein auderer geeigneter 
Raum nicht vorhanden iſt. Der Gerichtsvollzieher 
hat darauf zu ſehen, daß während des Verſteige⸗ 
rungsgeſchäfts geiſtige Getränke nicht verabfolgt 
werden. Betrunkene Perſonen dürfen zum Mit- 
bieten nicht zugelaſſen werden. 

— Haftpflicht der Bankiers. Das 
Oberlandesgericht Stuttgart hat einen Ulmer 
Bankier, der ſeinen Kunden Aktien der Strelitzer 
Hypothekenbank empfohlen hatte, für haftpflichtig 
erklärt. Dem Urtheil gegen den Bankier Fähn⸗ 
drich in Ulm, der zur Zurücknahme der Aktien 
der Strelitzer Hypothekenbank gegen Zahlung des 
berechneten Verkanfspreiſes verurtheilt worden 
ift, ſiud folgende Erwägungen zugrunde gelegt: 
Der Kunde habe die Aktien der Strelitzer Hypo⸗ 
thekenbank nicht ausdrücklich verlangt. Wäre 
dies der Fall geweſen, jo wäre die Aufklärungs⸗ 
pflicht des Baukiers weniger weitgehend geweſen. 
Der Kunde hat vielmehr den Bankier um Vor⸗ 
ſchläge für zur Kapitalsanlage geeignete Papiere 
erſucht. Daraufhin wurden ihm die bezeichneten 
Aktien als preiswerthe und ſolide Kapitalsanlage 
empfohlen Es wäre Pflicht des Bankiers ge⸗ 


haupt war mir zu Mute, als ging's einer goldenen 
Herrlichkeit entgegen, und das alte, romantiſch im 
Walde gelegene Schloß mit ſeinen breiten Terraſſen 
und herrlichen Gärten entzückte uns. 

Ein Kaſtellan zeigte uns bereitwillig eine Reihe 
Prunkgemächer, ſchön wie ein Märchen, aber ich 
hätte doch lieber die Privatzimmer der herzoglichen 
Familie geſehen, doch hieß es, die würden Fremden 
nicht gezeigt. Dann traten wir wieder heraus in 
den Garten, Mama war ein wenig müde geworden 
vom Herumwandern in den großen ſtillen Sälen, 
alſo ſetzte ſie ſich mit Tante auf eine große granitene 
Bank vor einem Blumenrondel und ich ſchwirrte 
nun allein durch die Herrlichkeit von Beet zu Beet, 
durch hellgrün ſchimmernde geſchorene Laubengänge, 
alles betrachtend und mit Wonne die Frühlings⸗ 
düfte atmend. jr: 

Und nun kommt eine winzig kleine, aber mir fo 
ſonderbar feſt im Gedüchtnis haftende Begebenheit. 
Verdient ſie überhaupt dieſen Namen? Es war 
ja nur ein Blick, nichts weiter! Ich ſah von 
weitem ein Roſenthor — eine Art Bogenpforte mit 
Kletterroſen umwachſen, und die Neugierde trieb 
mich hin, zu ſehen, ob die Roſen ſchon Knoſpen 
hätten. Wie ich in dies Thor trat, erſchrak ich, 
denn ich ſah nun erſt, daß in einiger Entfernung 
ein Herr auf einer Bank ſaß. In dem Augenblick, 
wo ich in das Bogenthor trat, wandte er den 
Kopf und ſah mich an — und das iſt alles. 
Sowie ich mich von meiner Verlegenheit erholt 
hatte, ſchlüpfte ich, ſo ſchnell ich konnte, auf die 
Seite, hinter eine große granitene Statue und von 
dort in einen geſchorenen Buchengang, deſſen helles 
junges Grün in der Sonne glänzte wie Seide. Hier 
lief ich nun ſchnell nach dem Schloſſe zurück. Eine 
Aufregung, die ich garnicht beſchreiben kann, hatte 
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weſen, ſich vor Empfehlung genau über die Qua- 
litätdes Papiers zu informiren. Durch die e 90 
anten Proviſſonen, die ihm für den We den 
verkauf bewilligt wurden, hätte er ſtutzig wer 11 
müſſen. Der Bankier hätte auch die in verſch 0 
denen Zeitungen veröffentlichten Artikel, die er 
mit der Sitnation der Medlenbnrg-Streliset 
Hypothekenbank beſchäftigten, beachten küſſeng 
Wenn ihm dieſe Artikel entgaugen ſein E 
liege Nachläſſigkeit vor. Der Bankier hafte cer 
für die Empfehlung der Aktien, weil er bei it 
Berathung des Kunden nicht diejenige Sorgfa 5 
angewandt habe, die der Kunde nach Treu — 
Glauben innerhalb des beſtehenden Vertrauen 
verhältniſſes erwarten durfte. ) 
Die Ausgabe von Telegramm en 
kaun neuerdings, wie uns ſeitens der Poſt mig 
theilt wird, auch durch die verichließbaren A 
holnngsfächer erfolgen, ſofern der Empfänger 
Abholungserklärung auch auf Telegramme au 
dehnt. Staatstelegramme, dringende Telegramme 
Telegramme mit Empfangsanzeige, Telegramme, 
für welche Botenlohn vorausbezahlt iſt, eigen 
bändig zu beftellende Telegramme, ſowie tele 
graphiſche Poſtauweiſungen werden indeß, 1 
Erklärung des Empfängers ungeachtet, bestellt 
daſſelbe geſchieht mit denfenigen Telegramme 
die nicht am Tage nach dem Eingang abgeho 
worden find. Telegramme, fir welche der 
pfänger Gebühren zu entrichten hat, werden be 
der Ausgabe durch die Schließfächer wie die m 
Porto belaſteten Sendungen behandelt. 

— (Souderfahrkarten des deutſchen 
Flottenvereins.) Dem Aprilheft der „Flotte 
Monatsblatt des denkſchen Flottenvereins. ent 
nehmen wir, daß auch in dieſem Sommer, un 
zwar vorausſichtlich in der Zeit vom 22.—28. Juni, 
während der Kieler Woche, eine ſiebentägige Sonder“ 
fahrt nach Bremen, Bremerhaven, Helgoland. 
Hamburg und Kiel veranſtaltet werden ſoll. Der 
Preis für eine Theilnehmerkarte beträgt 150 Mk., 
für die Reiſe von Berlin und nach Berlin zurück, 
125 Mk. für diejenigen Perſonen, die ſich erſt in 
Bremen anſchließen. Außerdem fol am Pfiugſt⸗ 
Sonnabend und ⸗Sountag bezw. am Pfingſt montag 
und »Dienſtag eine Sonderfahrt nach Hamburg 
und Kiel ſtattfinden zum Preiſe von 40 Mk. von 
Berlin und nach Berlin zurück. k 

— (Der weſtpreußiſche Städtetag) if 
durch den ſtellvertretenden Vorſitzenden, Stadtver⸗ 
orduetenvorſteher Mehrlein⸗Graudenz, auf den 
11. und den 12. September nach Zoppot einbernfen. 

ilitäranwärterverein.) Der 
hleſige Zweigverein des Verbandes dentſcher 
Militär Anwärter und Juvaliden — Sitz Berlin 
— hielt am 20. d. Mts. bei Puzig eine Generale 
verſammlung ab, die von 25 Kameraden beſucht 
war. Um 8%, Uhr eröffnete der erſte Vorſitzende, 
Herr Eiſenbahnſekretär Krüger, die Verſammlung 
mit einer längeren Anſprache, in der er auf die 
vaterländiſchen Gedenktage des Mouats Ayrik 
hinwies und ſodaun ein dreifaches Hurrah auf den 
oberſten Kriegsherrn ausbrachte, in welches 
freudig eingeftimmet wurde. Die Niederſchrift der 
letzten Verſammlung wurde vorgeleſen und ge⸗ 
nehmigt. 4 Herren wurden in den Verein aufge⸗ 
nommen und, ſoweit dieſelben anweſend waren, 
durch den erſten Vorſitzenden auf die Satzungen 
verpflichtet. Der vom Vorſtande eingebrachte An⸗ 
trag auf Satzungsänderung wurde mit einigen 
Zu rg ee Als zweiter Vorſitzender 
wurde dur 
Aſſiſtent Zavorowitz, als erſter Rechnungsfftzrer 
der bisherige ſtellvertretende Rechunngsführer, 
Herr Gef. Oberaufſeher Stahnke, als zweiter 
Rechunngsführer Herr Stations-Affiftent Winkel⸗ 
mann gewählt. Als Abgeſandter zum Verbands⸗ 
tage nach Berlin wurde der erſte Vorſitzende, 
Herr Eiſenbahnſekretär Krüger, als Stellvertreter 
Herr Stations⸗Aſſiſtent Winkelmaun gewählt. 
Der Beitritt zur Sterbekaſſe deutſcher Militär⸗ 
Anwärter wurde den Kameraden warm empfohlen. 
Aufnahmeanträge nehmen die Kameraden Kauter 
und Krüger entgegen. Der Vorſchlag mehrerer 
Kameraden, in Zukunft die reſtirende Beiträge 
gegen Eutrichtung einer entſprechenden Gebühr 
ſeitens der Säumigen durch einen Boten einziehen 
zu laſſen, fand allſeitige Zuſtimmung. Beſchlu 
hierüber ſoll in der nächſten Verſammlung gefaßt 
werden. Nach Schluß des geſchäftlichen Theils 
blieben die Kameraden noch einige Zeit in 
fröhlicher Stimmung beiſammen. 
— (Verſchönerungsvere in.) Um, nach 
dem Hauptbericht, noch eine Aehreuleſe der Ver⸗ 
handlungen in der Jahresverſammlung am Mon- 


mich erfaßt, und das um eines einzigen Blicke! 
willen! Ich kann den Blick nicht vergeſſen, bin 
heute nicht, und immer, wenn ich daran denke, wil 
er plötzlich auf mir ruhte mit ſo gebieteriſcher 
überwältigender Macht, iſt es mir, als fühle i 
wieder den lähmenden Schrecken. Bez 
Ich glaube, fo ſehen ſehr mächtige Herrſcher 
ihre Unterthanen an. Ich glaube, Napoleon dei 
Erſte und Julius Cäſar haben durch ihren Bid 
ſolche Furcht eingeflößt. Und doch war es nichl 
nur Furcht ... denn ſowie ich der Erſcheinung 
den Rücken wandte, erfaßte mich der brennend 
Wunſch, denſelben ſchreckvollen Augenblick noch ein⸗ 
mal erleben zu dürfen. - 
Ganz atemlos, mit klopfendem Herzen, fette ich 
mich endlich auf eine verborgene ſteinerne Bank im 
Laubengange — ich ſah ihn herauf und herab. Alles 
war ſtill. Nur der Sonnenſchein zog flimmernd 
durch das Buchenlaub in dieſe überdachte Allee und 
ſpielte auf dem Kies in wechſelnden Lichtern. 
Es war der Herzog geweſen. Natürlich. So 
kann nur ein Herzog dreinſchauen — oder ein 
König — vielleicht gar ein Kaiſer! — Vergeblich 
bemühte ich mich, mir die Geſtalt und das Geſichl 
des Herrn zu vergegenwärtigen, immer wieder kam 
mir ein Leutnant in den Sinn, der als ſolcher in 
Premkau ſtand und jetzt Fritzens Schwadron 
Hoſtelwitz hat, er hieß Schmidt I (denn fein Bruder 
ſtand bei den Huſaren) und er war garnicht Be 
ſonders reizend. „Eine Wachtmeiſter⸗Schönheit 
nannte Fritz ihn mal. Er war groß, hager, x 
blond, hatte eine kühne Adlernaſe und einen rief, 
Schnurrbart, deſſen Enden wie zwei Stridnabe 
abftanden, er war lieber im Pferdeſtall wie 1 
Salon und ein etwas roher Patron und recht UM 
geſchliffen in der Unterhaltung. (Fortſ. folgt.) 


Zuruf Herr Staatsanwalkſchafts⸗ 


wog zu halten, ſei hier noch einiges na etr 
i R N 5 
—f Herſtellung neuer Wege u Aalagen fen 
laeis und auch hinter dem Bismarckdenkmal, wo 
r das außenſtehende Publikum ein Konzertweg“ 
ablenken werden ſollte, fand die Berſammlung 
. rehnend gegenüber; man legte vielmehr Ge⸗ 
feln darauf, dem Glacis das natürliche und 
fel ft das wilde — ein bischen „Urwaldcharakter“ 
Pflan erhalten. Zum Schutz der Bänke und der 
börse welt ſoll ein Geſuch an die Militär⸗ 
> —— gerichtet werden, im Glacis Patrouillen 
fee ilteren gehen zu laſſen. Intereſſant und er ⸗ 
jörfterg war die Mittheilung des Herrn Ober⸗ 
Be a Lüpkes, daß es im Norden unſeres Vater⸗ 
— es faſt nirgends jo viele Singvögel gäbe, wie 
— Ziegeleipark und im Glaciz von Thorn. Möge 
er Thorner durch Beſchützung der Anlagen 


Beittagen, der Stadt dieſen Schmuck zu erhalten! R. M 


ka Vatroillengehen wäre auch auf der Bazar⸗ 
falten vonnöthen geweſen, wo bekanntlich Birken⸗ 
ietler ihr Unweſen getrieben haben, die nach 
15 irkenwein“ Lüftern waren. Mit Maß betrieben, 
lie ie Anzapfung wenig ſchädlich; die Gefahr 
nicht jedoch vor, daß die Zapfer das Bohrloch 
bitt richtig ſchließen, die Wunde daher offen 
eibt und die Birke ſich verblutet. Der Ankauf 
bu vier neuen Schwänen hat ſich zerſchlagen, da 
1 hiere vom Beſitzer anderweitig verkauft 
worden ſind. Von einer Vermehrung des Beſtandes 
it ſufolgedeſſen für dieſes Jahr nothgedrungen 
bh and genommen worden. Im nächſten Jahre 
offt der Verein von Herrn Oetonomierath 
equer » Oftaszewo, mit Rückſicht auf den 
gemeinnützigen Zweck, einige Exemplare der 
nen Thiere zu billigen Preiſen zu erhalten. 
en Bewohnern der Culmervorſtadt und Jakobs⸗ 
borſtadt wird es angenehm fein zu hören, daß der 
erein nunmehr auch ihnen ſeine Fürſorge zuzu⸗ 
wenden gedenkt. Mit der Ausſchmückung des 
uweges zum Bayerndenkmal, die in der Ver⸗ 
lamminug beſchloſſen wurde, iſt bereits der erſte 
Schritt in dieſer Richtung gethan worden. 

— (Zum Falſchmünzerprozeß Feyer⸗ 
abend⸗Waguer⸗ Schröder.) Der Angeklagte 
Emil Schröder, der früher im Feyerabend 'ſchen 
Geſchäft thätig war und dann nach Berlin über⸗ 
ſiedelte, um dort das verbrecheriſche Gewerbe auf 
eigene Fauſt zu betreiben, iſt, wie ſchon fein 
intelligentes Geſicht ſchließen läßt, ein außer⸗ 
ordentlich geſchickter Lithograph; er hat die Fäl⸗ 

ungen mit bewundernswerther Feinheit ausge⸗ 

hrt, ſodaß, wie der Sachverſtändige im Berliner 
Prozeß erklärte, ſelbſt mit Hilfe einer Lupe die 
Falſifikate — 500 Rubel⸗Noten, ruſſiſche Brief⸗ 
marken und Stempelmarken — nur ſchwer von 
den echten Werthzeichen zu unterſcheiden waren. 
Wie uns der zu den hieſigen Verhandlungen ge⸗ 
ladene Sachverſtändige, Herr Hoflithograph 
Hacker, mittheilte, ſind auch die 500 Rubel⸗Noten, 
wegen deren verſuchten Herſtellung Schröder hier 
abgenrtheilt werden wird. außerordeutlich ger 
ſchickt nachgemacht. Schröder ſoll ſich des Werthes 
ſeiner Arbeit kaum recht bewußt geweſen ſein, da 
er nur eine geringfügige Entlohnung erhielt. Be⸗ 
kauutlich war es Schröder, dem die deutſche Poli⸗ 
ei zuerſt auf die Spur kam, wodurch ſchließlich 

3 Verbrechen entdeckt und die Falſchmünzer⸗ 
bande in Warſchan aufgehoben wurde, deren 
Haupt. Photograph Hilka oder Hilcha, ein offenes 
n ae ur wlan 5 

eheraben wer belaftet wurde. Im 
ganzen find 7 Perſonen angeklagt, von denen 


SE en 
Bekanntmachung. 


Die Gebühren der Hebeammen 
für eine im Bereiche der ſtädti⸗ 
ſchen Armenpflege gehobene Ge⸗ 
burt, welche aus dem Fond der ſtädt. 
Armenverwaltung gezahlt werden, 

durch Gemeindebeſchluß vom 

27. März 1889 für jeden nor⸗ 
mal verlaufenden Fall auf 4 ME. ſich 
feftgejegt, während in ſchwierigen 
Fällen dieſe Gebühr auf jedesmaliges 
Gutachten eines der Herren Gemeinde⸗ 
ärzte durch das Armendirektorium 
nach beſtem Ermeſſen erhöht werden 
wird. Auch wird denjenigen Hebe⸗ 
ammen, welche nach Ausweis eines 
von ihnen zu führenden Tagebuchs 
mehr als 20, doch weniger als 30 
Armen ⸗ Geburten in Verlauf eines 
Jahres gehoben, eine Prämie von 
10 Mk., und denjenigen, welche 30 
oder mehr derartige Geburten in 
Jahresfriſt beſorgt haben, eine Prämie 
von 20 Mk. aus der ſtädt. Armen⸗ 
kaſſe zugeſichert. — 

Das bei jedem ſolcher Geburtsfälle 
von den Hebeammen verbrauchte 
Maß reiner Karbolſäure iſt von 
ihnen pflichtmäßig und nach An⸗ 
weiſung der Herren Gemeindeärzte in 
das Tagebuch einzutragen, worauf 

en daſſelbe von der ſtädtiſchen 
8 verabfolgt werden 

ird. 


Thorn den 2. Dezember 1902. 
Der Magiſtrat, 
Aytheilung für Armenſachen. aaa 
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6. Kling pretstrasse ı ECKhaus. 
Militär- und Beamten-Mützen, neueste Facons. 
Uniformen nach Maass, tadelloser Sitz. 


Schröder bereits in Berlin abgeurtheilt und zu 4 
Jahren Gefäugniß verurtheilt worden iſt. Der 
Augeklagte Wagner hat, wie bekannt, die Arbeiten 
anfänglich in gutem Glauben ausgeführt, ohne 
auch irgendwelche beſondere Vergütung zu er⸗ 
halten. Seine ſpätere bewußte Mithilfe an den 
Fälſchuugen — Verſuch der Herſtellnng der 
Pfandbriefe des laudwirthſchafklichen Kredit 
vereins des Königreichs Polen — soll unr ein 
Manöver geweſen fein, um aus den Warſchanern 
einen Vorſchuß herauszulocken; die Fälſchung ift 
auch nicht zur vollendeten Thatſache geworden, da 
die Platten infolge der inzwiſchen erfolgten Eut⸗ 
deckung beſchlaagnahmt wurden. 


( Podgorz. 21. April. (Liedertafel) Inu der 
geſtern Abend von der Liedertafel im Vereinslokal 
„Meyer abgehaltenen Vorſtandsſitzung wurde 
beſchloſſen, am Freitag den 24. d. Mts. die Jahres⸗ 
ſchlußverſammlung abzuhalten, auf deren Tages; 
ordnung u. a. die Neuwahl des Vorſtandes und 
des Vereinslokals ſteht. 

h Schirpitz, 21. April. (Bienenverein Schirpitz 
und Umgegend) hält am Sonntag, den 26. April, 
nachmittags 4 Uhr, eine Sitzung ab. Auf der 
Tagesordnung ſtebt folgendes: 1. Vortrag: Welche 
Vortheile hat die Bienenpflege Fiir die Obſtban⸗ 
zucht? Referent der königliche Förſter Kaemereit 
in Grünfließ. 2. Herr Brunke sen. wird das 
Flechten der Kanitzſtöcke vorführen. 3. Vereins⸗ 
angelegenheiten. Freunde der Bieuenzucht find 
willkommen. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verautwortlichkeit.) 


Vor einigen Tagen hat uns der Herr Ober⸗ 
präſident die Ehre erwieſen, Mocker zum erſten⸗ 
mal zu beſuchen. Er hat ſich wohl anſehen 
wollen, was bier an neuem im letzten Jahre ge⸗ 
ſchaffen worden iſt und auch wohl, wo unſere 
Kirche hinkommen ſoll. Aber mich und manchen 
anderen hat es gewundert, daß dem Oberpräſi⸗ 
denten Mocker vom Herrn Laudrathsamtsver⸗ 
walter und dem Thorner Oberbürgermeiſter gezeigt 
wurde, aber nicht auch vom Gemeindevorſteher. 
Wo war unſer Gemeind-voriicher, der doch ſonſt 
auf dem Platz zu fein pflegt? Wäre es nicht ſeine 
Pflicht geweſen, dem Herrn Oberpräſidenten zu 
zeigen, was wir für unſer theures Geld geſchaffen 
haben, und ihm zu zählen, was wir noch für 
Wünſche haben, und wo uns der Schuh drückt? 
Vielleicht fragt einmal 88 in der Gemeinde⸗ 
vertretung deswegen an 


Mannigfaltiges. 

(Zur Verhaftung) des „Naturheil⸗ 
kundigen“ Theodor Weinſpuler aus der 
Ruppinerſtraße in Berlin wird noch mitge⸗ 
theilt, daß die Unterſuchung gegen ſchwerer 
Sittlichkeitsverbrechen Beſchuldigten einen 
großen Umfang aunimmt. Die Polizei ber 
ſchlagnahmte die Bücher des „Heilkundigen“ 
und faud darin ſehr viele Adreſſen von 
Frauen und Mädchen, denen er feine „Hilfe“ 
angedeihen ließ. Die Vernehmungen dieſer 
ehemaligen Patientinnen förderten reiches 
Belaſtungsmaterial zu Tage. 


u 


Bekanntmachung. 

In der Zeit vom 1. bis einſchl. 30. Mai d. Js. wird an allen 
Wochentagen auf dem hieſigen ae derne ſcharf geſchoſſen. 
Schießen beginnt täglich um 7 Uhr vormitt 
bis 3 Uhr nachmittags. 

Zum Zeichen, daß ſcharf geſchoſſen wird, werden au den ge⸗ 
nannten Tagen auf den Forts „Winrich von Kniprode“ und „Ulrich 
mer den ſüdlichen Beobachtungsthürmen weithin 


Das 
ags und dauert voraus⸗ 


örbe und au der Lagerwache des Schießplatzes 


eine ſchwarz⸗weiße Flagge hochgezogen. 

Die über den Schießplatz führenden Wege ſind während des 
Schießens geſperrt und iſt ein Betreten derſelben verboten. 

Das Betreten des Schieſſplatzgeländes außerhalb der Öffentlichen 
Wege iſt nur den mit Erlaubnißkarten — welche vom Amtsvor⸗ 
ſtand in Podgorz ausgeſtellt ſind — verſehenen Zivilperſonen ge⸗ 
3 f 4 — Zuwiderhandelnde kommen die polizeilichen Strafen 
zur Anwendung. 

Das Beſitzrecht an die geſammte verſchoſſene Munition, Spreug⸗ 
ſtücke ꝛc. iſt für die Zeit vom 16. 3. 03 bis 15. 
€. B. Dietrich & Sohn in Thorn verpachtet, deren Vertreter im 
Gaſthanſe „Kaiſerhof“ auf dem Schießplatz wohnt. 

Das Sammeln von verſchoſſener Munition, Sprengſtücken ꝛc. 
iſt nur den mit Erlaubnißkarten dieſer Firma verſehenen Zivil⸗ 
perſonen geſtattet. Das hiernach unbefugte Sammeln von Spreng⸗ 
Diebftahl und wird als ſolcher weiter verfolgt. 

Zünder mit Zündladungen, geladene Mundlochbuchſen — loſe 
oder im Geſchoßkopf ſitzend —, einzelne Zündladnugen oder blind⸗ 
gegangene Geſchoſſe. Granaten und Schrapuels, mit oder ohne 
Zünder, dürfen unter keinen Umſtänden berührt werden, auch 

wenn der Finder von der Uugefährlichkeit derſelben 
Der Finder hat weiter nichts zu thun, als die 
Stelle kenntlich zu machen und den Fund 
trümmern der Blindgänger u. ſ. w. wird lediglich durch die von dem 
Funde in Keuntuiß zu ſetzende Kommandantur veranlaßt. 
Kommandantur des Fußartillerie⸗S 


3. 04 der Firma 


u melden. Das Zer⸗ 


zylatzes Thorn. 


Militär-Effekten, grösstes Lager. 


(Ertrunken.) Drei junge Leute aus 
Hamburg, die in Neumühlen mit einem 
Miethsboot auf den Elbſtrom hinausruder⸗ 
ten, kehrten nicht zurück. Das Boot wurde 
mit dem Kiel oben treibend im Finkenwärder 
Loch aufgefunden. Die Inſaſſen Theodor 
Baalmann, Weinküfer, Schönert, Lagermeiſter, 
Haak, Arbeiter, ſind wahrſcheinlich ertrunken. 


(Zur Blutthat in Eſſen.) Die 
„Poſt“ beſtätigt, daß der Fähnrich zur See 
Hüſſener auf dienſtlichem Wege Beſchwerde 
gegen ſeine Verhaftung eingelegt hat, weil 
er glaube, vollſtändig der Inſtruktion gemäß 
gehandelt zu haben. Sein Auftreten ſei ſehr 
ſicher und ſelbſtbewußt. Die „Poſt“ hebt 
demgegenüber hervor, daß Hüſſener in Wahr⸗ 
heit den militäriſchen Vorſchriften ſchnur⸗ 
ſtracks zuwider gehandelt habe. Er habe 
abſolut kein Recht gehabt, den Einjährigfrei⸗ 
willigen Hartmann zu verhaften. Sein 
ganzes Vorgehen laufe auf die Sucht, fein 
eigenes Ich oſtentativ zur Geltung zu brin⸗ 
gen, hinaus. Ueber die Strafe, welche 
Hüſſener zu erwarten hat, führt die „Poſt“ 
aus: Wird Hüſſener des rechtswidrigen 
Waffengebrauches für ſchuldig befunden, jo 
hätte er nach $ 149 „vorbehaltlich der ver⸗ 
wirkten höheren Strafe“ Gefäugniß oder 
Feſtungshaft bis zu einem Jahre zu erwar⸗ 
ten. Die Beſtrafung aus § 149 tritt nur 
ſubſidär ein. Nach § 122 und 123 werden 
vorſätzliche Verletzungen Untergebener durch 
Vorgeſetzte mit Gefängniß oder Feſtungshaft 
bis zu 3 Jahren beſtraft. Iſt der Tod 
dadurch herbeigeführt, ſo tritt Zuchthaus 
nicht unter 3 Jahren, in minder ſchweren 
Fällen Gefänugniß oder Feſtungshaft nicht 
unter einem Jahre ein. 


(Der Sardinenzug aus der 
Bretagne nach Tunis.) Aus Paris 
wird gemeldet: Die merkwürdige Auswan⸗ 
dernug der Sardinen von der bretoniſchen 
nach der tuueſiſchen Küſte wurde ſchon 
früher gemeldet. Gegenwärtig überſteigt die 
Menge dieſer Fiſche in den tuneſiſchen Ge⸗ 
wäſſern jede Vorſtellung, und was den 
armen Bretonen verloren gegangen iſt, 
kommt ausſchließlich den ſizilianiſchen und 
neapolitauiſchen Fiſchern zu gute. Die ita⸗ 
lienifchen Barken, ſogenannte Tartauen, 
bringen Salz und Fäſſer nach Tunis und 
nehmen zur Rückfracht eine volle Ladung 
Sardinen in Fäſſern nach Italien mit, wo⸗ 
ſelbſt eine koloſſale Konſerveninduſtrie augen⸗ 
blicklich in Eutwickelung begriffen iſt. 

(Das größte Wohngebäude) iſt 
in London vollendet worden. Es erhebt ſich 


— —— — — 


dort in dem Halbornviertel. Trotz ihrer 
Rieſenbauten find die amerikaniſchen Archi⸗ 
tekten überboten. Das Grundſtück bedeckt 
eine Oberfläche von 910000 Quadratfuß, 
und die Zahl der Zimmer in dem Gebäude 
beträgt 6153. Dreißig Fahrſtühle ſtellen 
die Verbindung zwiſchen elf Stockwerken 
Im Mittelpunkt iſt ein gemeinſames Reſtau⸗ 
rant für die 8600 Miether des Hauſes ein⸗ 
gerichtet worden. Die Koſten des ganzen 
Grundſtücks belaufen ſich auf 2¼ Millionen 
Pfund (50 Millionen Mk.) 

(Zugentgleiſung.) Auf des Mos⸗ 
kauer Eiſenbahn entgleiſte ein mit zwei 
Lokomotiven beſpaunter Schnellzug. Der 
Gepäckwagen wurde vollſtändig zertrümmert, 
und zwei „blinde Paſſagiere“, die ſich ohne 
Billets eingeſchlichen hatten, kamen auf der 
Stelle ums Leben. In den anderen Wagen 
des Zuges wurden ein Rechtsanwalt, zwei 
Jugenieure und elf andere Paſſagiere ſchwer, 
viele audere leichter verletzt. 


(Ein „modernes“ Mädchen.) Eine 
Berliner Vorortzeitung enthielt dieſer Tage 
folgendes charakteriſtiſches Inſerat: „Hier⸗ 
mit erkläre ich die Verlobung des Fräulein 
A. K. hier, M.. . straße Nr., von 
meiner Seite für aufgehoben, da ſie den 
Verlobungsring verſetzt hat. N. K.,, R 
ſtraße Nr. 


— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann iu Thorn. 


Bh ZZ—Z—2ʃʃʃr 
Amtliche . Danziger Produkten 
örſe 


vom Dienſtag den 21. April 1903. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne, Beau Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergiftet. 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 761—769 Gr. 159 
bis 160 Mk. bez. 
inländ. bunt 724 Gr. 152 Mk. bez. 
inländ, roth 708 — 750 Gr. 140—157 Mk. bez. 
Kranz hochbunt und weiß 756 Gr. 125 Mk. 
€ 


3. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
bulänp. del 5 — 708-714 Gr. 126—127 
K 225 28 W . 
eie ber gr. Weizen⸗ 7.808,20 ME. bez. 
Roggen⸗ 8,05 Mk. bez. a 
Hamburg, 21. April. Rüböl ruhig, loko 48',,, 
Kaffee ruhig, Umſatz — 1500 Sack. — Petro⸗ 


leum ſtetig. Standard white — 7.05 
Wetter: Bedeckt. 


loko 


23. April: Soun.⸗Aufgaug 4.50 Uhr. 


Soun.⸗Unterg. 7.08 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 3.04 Uhr. 
Moudelluterg. 2.30 Uhr. 


Gummi- 
Bekteinlage-Nlofle, 
in ee eg 


Erieh Müller Machfig. 


Breiteſtraße 4. 


öchreihmasehinensehreihen, 
Schön⸗ und Rundſchrift, Stenographie, 
Rechnen, Buchführung ꝛc., 
Wiſſen für Anwärtr ꝛc. lehrt nach 
beſten Syſtemen bezw. bewährteſten 
Methoden (einzelnen, auch in en⸗ 
den Gruppen) 

Mittelſchullehrer Behrendt, Thorn, 
Tuchmacherſtr. 4, II. 


Pelz 


und wollene Sachen 


werden den Sommer über zur Auf- 
bewahrung angenommen bei 


0. Scharf, Kürschnermstr. 


Auf Wunsch werden die Sachen 
abgeholt. 


iebt Selbst- 
arlehne 1 
koulant, diskr. (Rückporto). 
Hass, Berlin, Friedrichstr. 45. 


Hens heizbarer Kellerraum 
als Werkſtatt oder Lager ſogleich 
Bäckerſtr. 9, part. 
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zu vermiethen 


! G. m. Z. a. 1—2 H. z. v. Heiligegſtr. 17,1. 
Billard⸗ Möbl. Pt.⸗Jimm. z. v. Bäckerſtr. 13. 


Kugeln, Quene's, Oueneleder, 
Quene⸗ und Schreibkreide, Kreide: 
halter und Kartenpreſſen, ferner 


Kegelkugeln @ 


aus echtem Pockholz und Kegeln in 
verſchiedenen Preislagen halte ſtets zu 
billigen Preiſen anf Lager. Alte 
Kugeln werden bedreht. 


II. Fechner, Prechslermeiſter, 
Tuchmacherſtraße 1. 


Yorzägl, Nilsiler käse, 
in Poſtkolli per Pfd. 50 Pfg., bei 


Abnahme von 1 Rolle à Pfd. 42 Pfg., 
giebt ab nur gegen Nachnahme 


H. Müller, 


Molkerei Kl.⸗Baumgart 
bei Nikolaiken Weſtpr. 


Trockenes Kiefern⸗Klobenholz 


1. u. 2. Klaſſe, in Waggonladungen, 
ſowie trockenes Kiefern⸗Kleinholz, 
unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei A. Ferrari, Holzplatz 
an der Weichſel. 


Ein Laden 


in der 1. Etg., Breiteſtr. 46, von ſof. 
oder ſpäter zu verm. 
G. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17. 


2 Lüden und Wohnungen, 


von 3 und 4 Zimmern mit Zubehör, 
vom 1. April 1903, im Neuban 
Mellienſtraße 114, zu verm. Näheres 
bei A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


Enden, 


evtl. ganzes Grundſtiück Bader⸗ 
ſtraße 23, per ſofort zu vermiethen. 


Hochfein möbl. Zimmer nebſt 
Kabinet Culmerſtr. 13, 1. Etg., zu 
verm. Zu erfr. im Laden. 

Ein möblirtes Zimmer mit oder 
ohne Penſion zu vermiethen 
. dert rale 11. II. 
Grbſeres, gut möbl. Vorder⸗ 

zimmer billig zu verm. 
Altſtädt. Markt 28, 3, 

Möbl. Zimmer mit auch ohne 
Penſion zu verm. Bäckerſtr. 15, 

Mehrere ff. möblirte Zimmer, 
1. Etage, Breiteſtr. 

Ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen Marienſtraße 5, 1. 

Eleg. möhl, Zimmer vom 1. 4. 

er. zu verm. Wreleftr 11, II 


* 


Im. Z. u. K., pt., zu verm. Bacheſtr. 6. 


Wilhelmſtadt, 


Bismarckſtraße 3, 
herrſchaftliche Wohnung, 7 Zim⸗ 
mer, gr. Zubehör, verſetzungshalber 
ſofort zu vermiethen. 


Cine Wohnung, 1. Elnge, 
Entree, 4 Zimmer, Kabinet, Küche, 
Mädchenkammer und Zubehör, Preis 
620 Mark, iſt vom 1. Juli oder 
auch früher wegen Todesfalls ander⸗ 
weitig zu vermiethen. A. Burdecki, 
Coppernikusſtraße 21. 


Friedrichſtraße 8 
iſt eine Wohnung, beſtehend ans 7 
Zimmern, Küche, Nebengelaß, Bade⸗ 
ſtube ꝛc., zu vermiethen. Näheres 
beim Portier. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Zubeh., ſowie eine 


Werkſtelle 


nebſt Lagerkellern, Tuchmacherſtr. 1, 

von fofort zu vermiethen. Näheres 

bei Dlesing, 
Innungs⸗Herberge. 


Araberſtr. 4, 2 T. 


iſt eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Alkoven ꝛc. von ſofort zu verm. 
Zu erfragen Brombergerſtr. 50. 


Coppernikusſtraße 8, 
1 Laden nebſt Wohnung v. ſof., 2. 
Etage, 4 Zimmer, Küche und Zube⸗ 
hör vom 1. 4. zu vermiethen. 
Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 


ocker, Schulſfraße Nr. 6, 


die 1. Etg. im ganzen auch getheilt 
v. 1. April 1903 zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt, 1 Treppe. 
er Markt 1 Wohnung von 
3 Zimm. in erſter Etage zu verm. 


d. Herrn Lentnant Müller, 
Wohnung non 1, Mai z. verm. 


Junkerſtraße 6. 


Segleritrahe 22, 3. Efagt, 


iſt eine Wohnung, 3 Zimmer, Entree, 
Küche ꝛc., zum 1. April 1903 z. verm. 
Gut ren. Wohn., 2 J., Küche u. all. 
Zubeh., 1. Et., ſof. z. v. Bäckerſtr. 3 pt. 
Gerſtenſtraſſe 16, 2. Etage, 4 
Zimmer nebſt Zubehör verſetzungs⸗ 
halber ſogleich zu verm. Zu erfragen 
Gerechteſtr. 9. 


Rothkleg, 


i der nächſten Woche beginnt ein 


nterrichtöfurius in der 


Stenographie, Verehrte Hausfrau! erg 
. | 10 
men wird. 5 Pi 
dungen Biß zum 28. d. Mie. en E f ran — U ke⸗ III 6 Wundkloe, 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Zeit Thi th 
und Ort werden ſofort nach der mo 90, 
Meldung mitgetheilt. iſt der weichen, ſogenannten fetten, ſpeckigen, in Wirklichkeit aber blos naſſen Cichorien deshalb vorzuziehen: Re ras 
se Der Vorſtand weil Sie bei „Aecht Franck“ volles, reelles Nutzgewicht bekommen! Er iſt rein und trocken fabrizirt ygras, 
re und nicht durch Waller, Dampf oder ähnliche Feuchtigkeit künſtlich ſchwer gemacht. Seradella, 
— — — Aecht Franck it alſo eutſchieden der preiswertheſte Kaffee⸗Zuſatz. ug Möhren 
St " f Gerade durch ſeine bewährte, reine, trockene Fabrikation iſt er, — wenn auch anſcheinend etwas theurer, — doch 0 aaa 
Slkümpſe viel ausgiebiger im Gebrauch, daher thatſächlich billiger. Er verleiht dem Kaffee einen kräftigen, Leinsaat, 
hervorragend angenehmen Wohlgeſchmack, dazu eine ſchöne, goldbraune Farbe. Lu inen gte 
Bitte, probiren Sie ihn aus, Sie werden es nicht bereuen! 1 p 1 
N i Achten Sie aber beim Einkauf genau auf Superphosphat, 
A 1 Anstrieken unſere Schutzmarke: unfere Uunterſchrift: und unſere volle Firma: Kainit 
N — E [1] 7 
10 Pfennige Heinr. Franck Söhne, Thomasmehl 
pro Paar Arbeitslohn. Ludwigsburg. rc. offerirt ab Lager 


Als Material werden nur beſte 
Garne verwendet. 
Alleinige Anuahmeſtelle: 
| Lewin & Littauer, 
Altſtädt. Markt. 


Saatgeschäft , 
B. Hozakowskl, 


Thorn, Srükenftraße 28. 


Speziul Geſchäft 


1 . 7 1 ür Bildereinrahmungen, groſte 

, . ; Auswahl in modernen Gold: 
. 8 u i und Politurleiſten. Saubere Arbeit, 

känßerſt billig. 

Robert Malohn, Glaſermeiſter, 

Araberſtraße 3. 


Möblirtes Zimmer 
zu veru. Mauerſtr. 36, pt., l. 
Möbl. Zim. mit Penſion ſof. billig 
zu haben Schuh macherſtr. 24, 3 Trp. r. 
1 gut möbl. Zimmer zu verm. 
5 Jakobsſtr. 13. 


Elektrische 


egen 


und 


> Telephonanlagen | Sn ee ee zu ae 
I werben itweng re er Fahrrad-We 6 Br n Urte d. H. 
ggeführt. Reparaturen daran, ſo⸗ | 8 1 
raue Fahrräder, Automaten, 5 3 8 8 (grösste Fahrrad-Fabrik Europas). : s Ss 
Die Werke arbeiten mit 850pferdigem Dampfbetrieb, 30 Elektromotoren, 750 Hilfsmaschinen 


ä i ? ten und N r ; 
Gentomobiten Geier ler cen und beschäftigen über 2000 Arbeiter. — Gegründet 1871. 


übernommen. FR =—— Brennabor ist die beliebteste Marke. — Kataloge postfrei. 


fe Vertreter: Oskar Klammer, Thorn 3, Rehaniide Werkftätte. 


0 


Elektriker und Mechaniker, 
— gegründet 1874 — 
Thorn, Grabenſtraße 14. 


eee 
5 Ben hierdurch ergebenſt an, 
a 


8 ich mich hierſelbſt in der 
3 Zwingerſtraße 
2 [8 
2 
® 


Schmiedemeiſter 


© niedergelafjen habe. Alle Arbeiten 
werden unter meiner perſönlichen 

8 Leitung aufs beſte ausgeführt, 

an billigſten Preiſen und 
8 Lieferung. Ganz be⸗ 
onders aber mache ich die 
Herren Pferdebeſitzer auf meinen 
vorzüglichen Hufbeſchlag auf⸗ 
merkſam. 

Hochachtungsvoll 

Anton Zubkowski, 
Schmiedemeiſter, Zwingerſtraße. 


D. R. U. N. 
Ar. 158 605. 


2 Gesetzlich 
a geschützt. 


Gustav Grundmann, a 


Thorn, Breitestr. 37, 


a grünstes nn. 
ffir Herren-Hüte und Mützen, 


RE 
ya empfiehlt zu jeder Saiſon 
chapeau- elaques, 
Zylinder-Hüte 


i i Kaiserhut. 
in den beliebteſten u. gangbarſten Formen, W is. 

elterfeſte Qualität, in grüumel. 

7.50, 8.75, 11 und 14 Dit, lden veledn,- weg 20. 

75. 3.75 und 4.50 Mk. 


Betrafeine Namen. Fiabie. J 


g Hoher, ſteifer Rundkopf. Vornehme (Seideufilz) 


Zahnersatz ohne Platte 


mit obigen Medaillen prämiirt. 


Zahnersatz mit Platte. 


Schmerzloses Zahnziehen und Plombiren. 


Adolf Heillron, 


Breitestrasse 32 T HORN Breitestrasse 32. 


Chapeau-elaques. 


———— f 
Jacob Graumann Haarfif 9.50, 8 55 10 Mt. uur Wiener nd Jtallener Fabrikate, — . — 
Glnfermeifer, Wait Ir 4.50 1. 1 % 8 b N. Bier 8 Versandt 2 Geschäft 


Gerechteſtr. 18/20 Gerechteſtr. 18/20, 
empfiehlt ſich bei 


vorkommenden Glaſerarbeiten 
und Vilder⸗Cinrahmungen. 


Stets Lager in Tafelglas, Bilderleiſten, 
ſowie fertigen Bilderrahmen. 


Tief diamantschwarze, welche 
< Filzhite > 


aus ber Fabrik von Habig-Wien, 
13,5 


Friedrich Windmüller, 
. 5 Isar. 8 
Candwirthicafts-Mühen, g | 


Altftädter Markt 12 Thorn, Aliſtäbter Markt 12, 
offerirt folgende Biere in Fäſſern und Flaſchen: 
Sponnagel: Lagerbier, dunkel. . 12 Flaſchen 1,00 Mark, 


Für Gärtuereibeſitzer Donau — a . g u 0 bis 3.75 Mt. | 

verglaſte Frühbeetfenſter, Kitt undi! Spitzer Rundkopf Haarſil f . . — Sponnagel: Lagerbier, hell.. 2 10 „ 

1057 a b z mit Atlas⸗ Int, Res- Rule U. LLC, 0 0 An ] | Braunsberger Bergſchlößchen, dunkel 1 
eee en e e d 2 b ag Murk, dust Nie U., Mitin Feen e de ae e 
werden bei billigen Preiſen ſofort aus⸗ 8 Bor, Grätzer Vier 2.10 „ 100 „ 
geführt Bense 171711. ee ie Ba 19 „ 

— — D— Brauſe⸗Limon aden 10 

y 1 


Fagon Berlin. Selter ‚vn a : e Rene 
Seradella, Rothklee, 5 i BER 
Weißklee, Ahymothee, 


Baigeas, Runkelſamen, 


Fidelio. 


Jaathaſer, Erbſen, oher dale Rundlopf. Vornehmer Herreuhnt mit Atlasfutter, 5 n heldrah 
blaue, gelbe Lupinen, ee. fteife Hut mit Fulter ſchwarz, oliv, tabak, grau, marengo, ktelder. Karrirter Lodeuſtoff, Stacheldraht, 
8 koſtet 3 Mk. 


Zaundraht, schwarz und verzinkt, 


Zeinfant, Kainit, 
Zaundrahtkrampen 


Thomasmehl, 


2,50, 3.30, 4.50 bis 8 Mk. das Stück 1.30 3.50 Mf. 


r P A ET, — — 


Juperpponphal, 1 N e * : offeriren billigſt 
Chileſalpeter 5 re 10 0 
offerirl h k a V 8 M CZK wski 
II. Saflan ognac an französ. Geschmack an Aroma | 
. 8a 149 i f 3% Eiſenhandlung, Altſtädtiſcher Markt 21. 
Thorn. kann nur aus französischen Grundstoffen — niemals mit künstlichen . 138 
Essenzen — nach altbewährter Grundlage des streng französischen Verfahrens Feruſprecher . 
erzeugt werden. Relchel's Cognac-Extract Marke „Lichtherz“. Neu ver- 
Schultaſchen bessert und bedeutend verfeinert. Niemals lose, nur in Originalfl. a 75 Pl., 
Torniſte 2 fine Champagne «x. Pl. 1,25 Mk. zur Selbstbereitung von feinstem RE |} 5 
1 — Cognac, ist ein Destillat edler französischer Weine (Eau de Vie de Charente). . eee 
Büchertrüger, In Deutschland unerreicht. Man überzeuge sich selbst durch einen Versuch! * 
Bücherriemen, Glänzend begutachtet von Autoritäten der Wissenschaft. — Mehr als doppelte t 91 


ſowie ſämmtliche anderen Leder⸗ und dreifache Ersparniss. Die Destillirung im Haushalte völlig kostenfrei! 


waaren offerirt billigſt 5 Otto Reichel, Berlin S0., Eisenbahnstr. 4. Grösste Speclatfabrik Deutschlands. ist und bleibt 
Bernhard Schütz 15 Niederlagen in ganz Deutschland. Wo nicht erhältlich, Versand ab Fabrik. 
. s Man nehme aber nur Reichel’s Cognac - Extract mit dem 
Thorn, Cufmerftr, 15. Lichtherz und nichts Anderes. Es giebt keinen Ersatz! M 0 r 
Verschwunden Z. h. 5 Th orn bei Hugo Claass, Drogenhandl,, Anton Hocamwars, 5 | 


ind alle Arten Hautuurei ei Elisabethstr. 12; F. Koczwara, Inh. M. Baralkiewiez, Bromberger- 
I Santanesch lage, er Mitesser, strasse 60; Paul Weber, Breitestr. 26 und Culmerstr. 1. 


G b Fi 7 PP v RE 
eee inte Aut und kräftig im ter worden alle Speisen mit | Shlejide Speilezwiebel, 
Suppen- und Speisen- ME. per Zeutuer. 


durch tägl. Gebrauch v. Radebeuler 
Sarbal-Theeriähweiel-Scile Würze. Hufliiche Stedzwiebel, 
Angelegentlichst empfohlen von 30 Al. per Zentner. 


4 5 & Co., Radebeul-Dresden 
allein echte Schutzmarke: Steckenpferd. f. 
Kolonialw. und Delikat,, Gerborstrase 31 bahufrei Danzig, offerirt 
und Filiale Brückenstr. 20. Spak, Danzig. 


Metall-Putz-Glanz 


Ueberall zu haben in Dosen 
a 10 Pfennig. 
Fabrikanten: 
Lubszynski & Co., Berlin N. O. 
Achtung auf Sohutzmarke „Amor“, 


A St. 50 Pf. bei! Adolf Letz, J. M. A 
ht Nacht., Anders u Ge. A. Kirmes, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


